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I . Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht,

daß seitens der städtischen Bauverwaltung das Oeffnen
und Schließen von Grüften behufs Beisetzung von Sär¬
gen gegen Einzahlung von 10 Mk. vermittelt wird.

Diejenigen, welche von dieser neuen Einrichtung
Gebrauch machen wollen, ersuchen wir ergebenst, ein-
tretenden Falls Anmeldungen rechtzeitig beim Stadt¬
bauamt, Abtheilung für Straßenbau, in besonders
dringlichen Fällen direct bei dem betreffenden Friedhofs-
mfseher zu bewirken.

Wiesbaden, den 12. Juli 1894.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die seither von Herrn I . Birnzweig innegehabten

Laden- und Wohnränme in dem früher Rohr'schen
Hause Goldgafse 10 , bestehend in einem Laden(nach
der Metzgergasse belegen) mit einem Ladenzimmer, ferner
S Wohnzimmer, 1 Cabinet, 1 Küche im 1. Stock, sowie
eine Kammer, ein Speicherraum, mit Holzstall und dem
im Vorderhaus belegenen ganzen obersten Speicher,
sollen auf den 1. Oktoberd. Js . anderweit vermiethet»erden.

Reflectanten wollen ihre Angebote bis spätestens
zum 20 . Juli d. Js . beim Stadtbauamt Zimmer
Nr. 41 einreichen, woselbst auch die Miethsbedingungen
wahrend der Vormittags-Dienststunden zur Einsicht
offen liegen.

Wiesbaden, den 20. Juni 1894.
Stadtbauamt, Abth. für Hochbau:

Der Stadtbaumeister:
z*4 Genzmer.

Bekanntmachung.
Die dem städtischen Leihhause dahier bis zum

w. Juni 1894 einschließlich verfallenen Pfänder werde»
M Rathhaus -Wahlsaale , Marktstraße 7 da-
Mr, wie folgt versteigert. Montag , den 23 . Juli er.
a!°I ,tti2 09§ 9  Uh * anfangend , Kleidungs-
Mcke, Leine» und Betten re., und Dienstag
den 24 . Juli er., Bormittags S Uhr an-
Zftm"c' brillanten , Gold , Silber , Kupfer,
. dis zum 19 . Juli können die verfallenen Pfänder
°vn Vormittags8 bis 12 Uhr und Nachmittags2 bis

noch ausgelöst und Vormittags von 8 —10
**** Pfandscheine über Metalle und

dem Mottenfraß nicht unterworfenen
Pfänder «mgeschrieben werden . Bom 20.

ab ist das Leihhaus hierfür geschlossen.
Wiesbaden, den 7. Juli 1894. 281

Die Leihhaus-Deputation.
vtadtbauamt , Abth . für Straßenbau.

-Donnerstag,  den 19. Juli , Vormittags 10 Uhr,
J ;£ n auf dem Kehrichtlagerplatzeim Distrikt „Klein-

17  H °uftn (je zu 30 Karren) Hauskehricht
ffentlich versteigert.

-Wiesbaden. den 11. Juli 1894.
»Meldung zur Pflicht -Feuerwehr.

Die zum 1. Januar I. I . dienstpflichtig ge¬
wordenen Einwohner, welche sich bis jetzt noch
Nicht zum Feuerwehrdienst «»« gemeldet
haben , werden hiermit aufgefordert, sich in der
Zeit vom 583. bis 28 . d. M ., Bormittags
»wischen » ' /, u . 12*/, Uhr auf dem Aeuer-
wehrbureau . Zimmer Rr . 18 , Erdgeschoß
rechts im Rarhhaus , persönlich anzumelden.

n werden mit Geldstrafe von 2 bis 30 Mk. belegt
^ " Polizei-Verordnung vom 10. September 1883.

du tzj^ ."^weldung verpflichtet sind alle männlichen Einwohner
ishr „ „ .^ ŵ aden, welche im vorigen Jahre das Sb. Lebens»
8 Stl ei ; .haben, das Bürgerrecht besitzen und mindestens

Wî ulisteuer zahlen.
« '« baden, den 16. Juli 1884.

De, Brauddireetor : S Leurer.

Bekanntmachung.
Die Aichstelle für Längenmaaße, Flüssigkeitsmaaße,

Hohlmaaße, Gewichte, Waagen und Gasmesser (im
Rathhause— Kirchenseite) bleibt wegen Verhinderung
des Aichmeisters an den beiden Aichtagen 19. und 26.
Juli d. I . geschlossen. 284

Wiesbaden, den 18. Juli 1894.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Aus dem Stadtwalde werden buch. Baumstützen 3.

und 4. Klasse freihändig abgegeben. Diesbezügliche
Anmeldungen werden bis zum 23. ds. Mts . in dem
Rathhaus hier, Zimmer Nr. 54, entgegen genommen.

Wiesbaden, den 18. Juli 1894.
_Der Magistrat. I . V.: Körner.

Ortsstatnt,
betreffend die Feststellung der Kategorieen von

städtischen Bediensteten, welche auf Lebenszeit angestellt
werden.

Für die Stadt Wiesbaden werden auf Grund über¬
einstimmender Beschlüsse des Magisttates vom 2. Mai
und der Stadtverordneten-Versammlung vom 15. Juni
1894 und mit Genehmigung des Bezirksausschusses, er-
theilt am 4. Juli 1894, B. A. Nr. 2294, die nach¬
stehenden ortsstatutarischen Vorschriften erlassen:

Als Gemeindebeamte, im Sinne des § 56 Nr.
6 der Städteordnung für den Regierungsbezirk
Wiesbaden, vom 8. Juni 1891, deren Anstellung
auf Lebenszeit zu erfolgen hat, sind die nachstehenden
Beamten zu betrachten:

a. Der Schulinspector.
d Der Stadtbaudirector und die Abtheilungsvorstände

des Stadtbauamtes.
o. Der Accise-Jnspector,
ä. Die Magistrats-Sekretäre, der Stadtrechner und

der Stadtgeometer.
v. Dir Buchhalter und Kassirer der Stadtkaffe.
f. Die Sekretariats-Assistenten in den5 Sekretariaten

für die allgemeine Verwaltung, die freiwillige
Gerichtsbarkeit, die Armenverwaltung, die Steuer¬
verwaltung und die Bauverwaltung, sowie bei
der Stadtkasse.

g.  Der Kassirer des Acciseamts.
h. Der Oberbauaufseher.

Wiesbaden, den 16. Juli 1894.
Der Magistrat.

_ _ v. Jbell.
Zur Mitwirkung bei der Ausarbeitung der Pläne

zu einem größeren Schulhaus-Neubau und zur späteren
Bauführung bei demselben wird ein tüchtiger, auch auf
der Baustelle durchaus erfahrener Bantechniker gesucht.

Meldungen nebst Lebenslauf, Zeugnissen und
Zeichnungen sowie Angabe der Gehalts-Ansprüche sind
schleunigst an die Hochbau-Abtheilungz. H. des Herrn
Stadtbaumeisters Genzmer  hier einzureichen.

Wiesbaden, den 14. Juli 1894.
Das Stadtbauamt.

Winter.
Bekanntmachung.

Im hiesigen Stadtgebiete mit Einschlütz der Landhäuser der
in der Gemarkung Wiesbaden befindlichen Höfe, Mühlen und
bewohnten Anlaren sind die nachstehend bezrichnete Gegenstände
accisepflichtig: Wein , Obstwein , Branntwein , Liqueur
aller « rt , Spiritus , Bier (von diesen Gegenständen sind
Quantitäten unter 2 Liter frei), Esstg (Quantitäten unter vier
Liter frei), Schlachtvieh (Ochsen, Kühe, Rinder, Stiere, Kälber,
Schweine, Hammel, Schafe und Pferde), Roth unv Schwarz-
Wildbret , Hasen , Truthühner , Günse , frisches, geräuchertes
und gesalzenes Fleisch von Schlachtvieh, Wildpret, Hasen, Trut¬
hühnern und Gänse, Würste aller Art (Fleisch, und Wurst-
quantttäten unter 0,5 Kg. sind frei), Getrctdemehk ohne
Unterschied der Gattung (Quantitäten unter 5 Kg. sind frei),
Schwär, - und Weißbrod aller Art , Semmel und Milch,
brod , Zwieback und Kuchen (Quantitäten unter 8 Kilogr.
sind frei).

Truthühner und Gänse sind gleich bei der Einführung
accisepflichtig, mögen sie in lebendem oder todtem Zustand« ein¬
geführt werden.

Wiesbaden, den 18. Juli 1834.
3 Das Accisr-Amt : Zehrung,

Donnerstag, den 19. Juli 1894.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concept«

Direction : Herr Kapellmeister Louis LUstner.
1 . Ouvertüre zu „ Hayd6e 8 . . . Anher.
2. Spanischer Tanz aus „Der Tribut

von Zamora “ . Gounod.
3. Elegie . Emst.
4 . Wanderlust , Fantasiestück . . Löschhom.
5 . Im Hochland , schottische Ouvertüre Gade.
6 . Walzer aus »Eugen Onegin “ . Tschaikowsky.
7 . Jägerlieder -Potpourri . . . .  Schreiner.
8 . Chinesischer Marsch . . . . Hackensöllner.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert
Direction : Herr Kapellmeister Louis Liistner.

1. Fest -Ouverture . Couvy.
2 . Lied an den Abendstern aus

»Tannhäuser 8 .Wagner.
3 . Klänge aus Schlesien , Walzer . Bilse.
4 . Intermezzo aus „ Cavalleria rusti-

cana “ . Mascagni.
5 . Ouvertüre zu „Norma “ . . . Beilini.
6 . a) Liebeslied . . Henselt.

b) Frühlingslied . Gounod.
7 . Fantasie aus „Der Trompeter von

Säkkingen “ . Nessler.
8 . Im Sturmschritt , Schnell - Polka . Joh . Strauss.

Samstag, den 21. Juli, Abends 7 Uhr beginnend
(nur bei entsprechend günstiger Witterung ) :

Grosses venetianisches Nachtfest
und costümirter Ball

im Curgarten und sämmtlichen eleetrisch beleuchteten Sälen
des Curhauses *

unter Mitwirkung des städt . Cur-Orchesters
und der Regiments -Musiken

des Füsilier -Regiments von Gersdorff (Hess .) No. 80,
des Nass . Feld-Artillerie -Regiments No. 27,
sowie des Wiesbadener Musik-Vereins.

Zwei Ball -Orchester : grosser und weisser Saal.
Der Garten wird in yenetianischer Art dekorirt und

elektrisch und bengalisch beleuchtet.
Grosse Illumination, Lampions -Beleuchtung,
Grosse Illumination der Vorder -Fagade des Curhauses, —

Beleuchtung der Cascaden.
CONCERTE:

Yen 7—8 Uhr : Coneert des städtischen Cur-Orchesters unter
Leitung des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner.

Yon 9—11*/, Uhr ; Doppel - Concert des Wiesbadener
Musikvereins unter Leitung des König !, Kammermusikers
Herrn C. Hch . Meister  und des
Trompeter -Corps Nass Feld-Art.-Reg. No. 27 unter Leitung
des Kgl . Musik-Dirigenten Herrn J. Beul.

Yon 4 Uhr ab bleibt der Concertplatz für Jedermann
ohne Ausnahme geschlossen.

Eingang zu demselben ab 7 Uhr nur durch das Haupt-
portaL

Anfang des Balles : oa, 9 Uhr . — Tanz-Ordnung : Herr
Fritz Heidecker.

Cnrhaus-Abonnenten und Besitzer von Saison - und Jahres-
Fremdenkarten erhalten bis Samstag  Mittags 12 Uhr gegen
Abstempelung ihrer personellen Karte besondere Eintritts¬
karten zu 2 Mark.

Eicht -Abonnenten : 4 Mark.
Wl ^ " Damen und Herren sind gebeten , im Masken-

Anzuge oder in Ball -Toilette zu erscheinen (Damen : Schleier
oder Larve , Herren : Frack oder dunkle Kleidung mit Schärpe
oder humoristischen Abzeichen .) Im hellen  Oberrook ist der
Eintritt nicht  zulässig , ebensowenig mit grauem  Strassen-
oder Commodhut.

Dominos,  Schärpen , Schleifen , humoristische Kopf¬
bedeckungen u. dergl . sind, soweit Vorrath vorhanden, am
Abend im Curhause zu haben.

Eine r o t h e Fahne am Curhause zeigt an, dass die Ver¬
anstaltung bestimmt  stattfindet ; bei ungünstiger Witterung
finden um 4 und 8 Uhr Concerto statt und wird in diesem
Falle das Nachtfest auf den nächsten günstigen Tag ver¬
schoben . Bereits gelöste Billets behalten bis dahin Gültigkeit.

Der Cur-Director : F. Hey\
Letzte Bahnzüge : Kastel -Mainz-Frankfurt 11 m. 1“ Nacht«,

Rheingau 11“ , Schwalbaoh 10*°.
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Fremden -Verzeichnis»
vom 18. Juli 1894.

Ans amtlicher Quelle.
Hotel zum Adler.

Cohn, Kfm. Berlin
Turbu Berlin
Dr . Dietz, pr. Arzt Nürnberg
Striemer, Kfm. München
Beutler, Fahr. Oelsnitz
Markraf, Kfm. Berlin
Hilf , Geheimerath Limburg
Daniels, Kfm. Hohenburg
Nöhr, Kfm. u. Fr . Amsterdam

Hotel and Badhaus Block.
Bigln, Kfm. Copenhagen
von Kahn, Fabrikdirector

und Frau Malchein
Mrs, Euler u. Sohn Bradford
Miss Jox Bradford

Hotel Bellevue.
Peiters , Rent , u. Gern. Utrecht
Wille, Arzt u. Farn. Berlin

Cölnisclier Hol.
Fri. Ternau Berlin

Englischer Hol.
Frau Dr . Vosener-Garden

Schriftstellerin Krakau
Letchworth , Rent. Brighton
Miss Letchworth Brighton
Fri. Koerber München
Fri. Qibson Cincinnati
van Ommen, Assekurand

und Frau Amsterdam
Schmits, Priester Belgien
van Peueckton,Priester Belgien
Farn. Struley Haag

Badhaus zum Engel.
Rosenberg, Kfm. u. Fr. Berlin
Heyer , Forstmeister u. Fr.

Giessen
Frau Dr . Kümpffe Gera
Frau Hock Grossostheim
Fitinger Frankfurt

Einhorn,
Grundmann, Kfm.
Detichsweiber
Liebesschütz
Brscgner
Pick
Fischer
Nerlich
Lütt
Winkler
Jaksch
Mänel
Maurer, Musiker

Wien
Köln
Köln

Altona
Berlin

Landau
Breslau

Köln
Bingen

Fünfkirchen
Leipzig
Chicago

Heuningfeld, Kfm. Berlin
Eizenbabn-Hotel.

Pfeiffer, Kfm. u. Fr. Hamburg
Frau Pfeiffer Hamburg
Frau Rosch Hamburg
Warburg, Beamter Deutz
Nathausen, Arzt Berlin

Erbprinz.
Feldmann, Kfm. o. Frau

Duisburg
Burk, Kfm. u. Fr . Stuttgart
Mayor, Kfm. u. Fr . Dresden
Schmitz, Kfm. Duisburg
Fri Schmitz Duisburg
Drell, Monteur Frankfurt
Hess, Kfm. u. locht . Worms

Grüner Wald.
Ney, Kfm. u. Fr . Halberstadt
Grundke, Kfm.
Marum, Kfm.
Miller
Carr

Goldene Krone.
Herzog, Kfm. u. Sohn

Berlin
Frankfurt
Cincinnati
Cincinnati

Roth

Fri . Rosenthal
Fri. Sonnenberg
Fri. Hey mann
Fri . Jackobelsberg
Fri. Elkan
Fri. Lifmann

Berleburg
Wetzlar

Horde
Dernberg

Bremen
Dinslasken

Frau Hamburger Gnesen
Borger, Bankier München
Dr . Deicke, Chem. Höchst
Deicke, Reallehr« Bremen
Rosenbaum, Kfm. Leipzig
Frau Bergmann Erfurt

Goldene Kette.
Oppenheim« , Kfm. Mainz
Frau Riess Lonzheim

Goldenes Kreuz.
Baumgarten-Crusius Stollberg
Fri. Baumgarten-Crusius

Dresden
Frau Sperrhacke Eisenberg

Goldene« Ross.
Hess, Uhrmacher Gr.-Gerau
Kremer, Beamter Malstadt
Frau Guss« Frankfurt
Lachmann, Kfn . Brieg
Heister , Kfm. Leipsig
Schatz, Kfm, Hamburg

Hotel zum Hahn.
Frau Romeicke Wittenberge
Frau Schröder Wittenberge
Frau Schröder Potsdam
larahn , Kfm. tu Fr . Berlin

Hotel Happel,
Eisenberger, Lehrer Zürich
Weiss, Gastwirth u. Fr . Cassel
Quint, Kfm. Frankfurt
Niedmann, Kfm, Barmen

Kaiser-Bad-
Dr . med. Lewin, pr. Arzt

Berlin
Fran Geh.Rath Bunsen Cassel
Bansen, Offizier Siegburg
Korndörffer mit Fzsn, Kind

und Bedien. Breda
Hotel Kronprinz-

Fran Mehl« Köln

J . Wittkowsly, Stud. Berlin
S. Wittkowsly, Stud . Berlin

Nassauer Hof.
Zaefferer, Rent Sou Tiago
Höyer, Advocat u. Farn, Haag
Schulze, Director Anhalt
Berg, Fabrikbesitzer u. Farn.

Lüdenscheid
Volkhausen,Kfm.Braunschweig
Iken , Kfm Havana

Hotel National.
Freitag , Kfm. Berlin
Frau Freitag Berlin
Fri. Freitag Berlin
Freitag, Student Berlin

Hotel du Nord.
Kirchner, Offizier Berlin
Deutsch, Kfm. Budapest
Schöning Sprötö
Fri E, SchOning Sprötö
Fri. L . Schöning Sprötö
Comm« smann, Bürgermeister

Alpen
Nonnenhef.

Hein, Kfm.
Rath, Fahr.
Claus, Kfm.
Klestadt, Kfm.
Maione, Kfm.
von der Heyden
James, Kfm.
Isenstein, Kfm.
Schleifer, Kfm.

Stuttgart
Crefeld
Zittau

Elberfeld
Bonn

Stuttgart
Aachen

Hannover
Sondersbausen

Pfälzer Hai.
de Bay, Lehrer , u. Fr . Berlin
Lepmor Frankfurt
Anna Conrad! Niederwalluf

Promenade-Hotel.
Georg!, Professor Berlin
Yockrodt, Kfm. Riga
Fri . Yockrodt Riga

Hotel Ros8.
Mrs. Longworth und Tochter

Lancashire
Ilis Graoe the Duke and

Duchesse of Rutland und
Bedienung London

W. Chrygton New-York
J . Chrygton New-York
Memmen und Frau Boston

Rhaln-Hotel.
Frau Baronin von Rosen*

krantz , Priv. Rosenkrantz
Brüning
Vosskückler
A. Pollen
de 8wert
W. Pollen
Meyen
Me uleberg
R ios
Bodendorff
Muders
Dulds
Heydt
Aehrebels
Graudtboorea
Brueher
Peters
Bunde
Janssen
Tunenmann
Langkamp
Tremp
VyUashen

Nymegen
Nymegen
Nymegen
Nymegen
Nymegen
Nymegen
Nymegen
Nymegen
Nymegen
Nymegen
Nymegen
Nymegen
Nymegen
Nymegen
Nymegen
Nymegen
Nymegen
Nymegen
Nymegen
Nymegen
Nymegen
Nymegen

Aehrenfeld, Justizrath Cölau
Alers, Major Ludwigsburg
Black und Frau
W. Fay
Ranson
Fri . Bullard
Raymond
Loev
Streit
Linging
Acker
Fri . Meyer
Englard
Agartz
(Baissen

Glasgow
New-York
New-York
New-York
New-York
New-York
New-York

London
London

Düsseldorf
Köln
Köln

London
Hotel Rhelnfelo.

Herrmann Amsterdam
Otto Kress, Bahnbeamter,

und Frau Hagen
Gesohwister Kress Cassel
Fri . Clement Stockholm
Hertzberg , Landwirth

Sachsenhagen
Badhau« zum Spiegel.

Vogel, Kfm. Elberfeld
Frau Polizei-Lieutenant Leu

mit Farn. u. Bed. Berlin
Fri . Gallinok Berlin

SchOtzenhof.
Maus Fr . Crumbach
Bach Oberzeuzheim
Schäfer Singhofen
Frau von Kebsenberg Köln
Leuthold Leipzig
Frau Pfr. Sammler Pirmasens

Hotel Schweinsberg.
Hecht, Kfm, Ansbach
Schulz, Fbkb , Potzdam
Mollenberg Berlin
Hinkelmann, Rektor Harrig
Köckeritz, Rentner, und

Familie Berlin
Wolff Geestemünde
Ambrunu München

Hotel Tannhäuser.
Feigenbaum, Kfm. Frankfurt
Weidenbusch und Fr . Essen
Klauenberg , Gutsbesitzer,

und Frau Beinum
Beding, Beamter, mit zwei

Söhnen u. T.
Frau Märker
Fri . Bamberg
Frau Klipseh
Carl Kunz
Brehmer und Frau

St. Johann
Erfurt
Erfurt
Erfurt
Erfurt

Helmstedt
Taunus-Hotel.

Lilly Lehmann, Schauspielerin
Hamburg

Frau Dilton London
Wegen« , Direotor, und

Frau Berlin
Brouneau, Rentner Belfast
Frau Holtz, Rittergutsbes .,

und Familie Bernin
Frau Flogertzy u. Farn. Bonn
Busse, Major Strassburg
Halbe, Intendantur -Rath und

Frau Sigmaringen
Bremer, Kfm. Göttingen
Lugert , Fabrikant , und Frau

Bregenz
Fri . Hartmann Braunschweig
Frantzen, Pfarrer Bötgen
Gerlich, Rentn« Mainz
Frau Baronin von Zeohnikoff

St. Petersburg
Hotel Victoria.

Kobes, Beamter a. D.
Braunsohweig

Thompson Bradford
Chambers Bradford
Herbst, Weinhändler , und

Frau Braunschweig
van Voorst Nymwegen
van Beest u. Farn. Nymwegen
W. M. Wyk Nymwegen
Francis Philadelphia
Beates Philadelphia
Frau W. Grevel und zwei

Töchter Düsseldorf
Beates jun Philadelphia

Hotel Vogel.
Kämmerer, ZoUofficial Passau
H. Cornets de Groot, Reg -

Beamter Haag
Will». Cornets de Groot,

Officier Haarlem
Anna Berger Mainz
Burkhardt Erfurt
Börne Mannheim
Richter, Lehrer Elsterwerde
Ritschel, Lehrer

Crumpa-Mücheln
Hotel Vier Jahreszeiten.

Edelstein, Kfm , und Tochter
Kopenhagen

Maniljanz, Rentner Tiffis
Alicckolff Tiflis
Dr. Friedmann St. Louis
Frau Wall St. Louis
Fri . A. Stern St. Louis
G. Stern St. Louis

Kromhout, Hauptmann, und
Familie Breda

Prof. Dr. Husch Chicago
Bloom, Student Chicago
Noyes und Familie St, Paul

Weisses Ross.
Gatter, Kfm. Leipzig
Gottschalok, Priv. Dresden
R. C. Stahl, Kfm. Wiesbaden
Heb. Ries, Kfm. Wiesbaden
Goerres, Pfarrer Bettenfeld
Frau Günther Chemnitz
Daltrop und Frau Cassel
Frau Wunderlich Dresden

Weisser Schwan.
Tischendorf, Kfm. Leipzig
Saelmans und Frau Crefeld

Hotel Weins.
Schlossmann, Oberlehrer,

und Frau Potsdam
Schlereth und Fr . Würzburg
Benak München
Frau Lehnert und Farn.

Limburg
Kahl, Fabrikant , mit Frau

u. Schwägerin Reichenberg
Ehl und Familie Leipzig

ZauberflSte.
Heyd, Kfm. Pfiffligheim
Büning, Lehrer Alt-Rottmühl
Piotta Cashagen
Frau Setzke Berlin
Frau Klein Berlin
Arnold, Ingenieur Frankfurt
Szab« Nändor, Professor,

und Familie Braseö
Zur guten Qualle.

Herrmann, Bäcker Marburg
Bohley, Steinbruchbesitzer

MÜnster-Appel
Zur Sonne-

Lüben,Eisenbahn -Werkmeister
und Frau Cassel

Noll Nentershausen
Pattberg und Frau Düsseldorf
Westermeyer Düsseldorf
Lenz Frankfurt
Rill« Frankfurt

Zwei Böcke.
Hill, Winzer Enkirch
Tschirner, Pfarrer KoBtenthal
Nelkel, Pfarrer Breslau

Ritter’s Hotei garni.
Maess und Frau Dortmund
Manshaus Köln
Küpper Köln
Frau Krampe u. Tooht. Köln

Stadt Wiesbaden
Fri . Schwarz Darmstadt
Frau Böhm, Rent. Königsberg
Martha Bons« Königsberg
Fri . Scholz Gerau
Rilke, Telegr.-Beamter Köln
Frau Gross Gerau

In Privathäusern.
Pension Continentale:

Frau Letchworth Brighton
Villa Sonneck:

Frau v. Toumanski Moskau
Elisabethenstrasse 6:

Frau Beck n. Tochter Bremen
Frau Wittrock Bremen

Parkstrasse 19:
Diefenbach Bad-Schwalbach
Flörsheim u. Fr . Pittsburg

Taunusstrasse 41:
Schnourkoff, Priv. Petersburg

Heute Donnerstag , von Vormittags 7 Uhr ab,
wird dar bei der Untersuchung minderwerthig befundene

Fleisch einer Kuh zu 36 Pfg . da « Pfund
unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der Frei¬
bank verkauft.

An Wiederverkäufer fFIeischhändler , Metzger, Wurstbereiter
und Wirthe ) darf das Fleisch nicht abgegeben werden . 949"

Städtische Schlachthaus -Verwaltung.

II. Alldtlk WMlhe MmtllchuM!,.
Bekanntmachung.

Limit! JMmifiag 2 lüc:
AlWilg drr CÄmlNMlkk-

Nklsttigems
in dem Ladenloeale Moritzftraste Nr . 16 da¬
hier . Es kommen namentlich zum Ausgebot:

1 vollst. Ladeneinrichtung in eich. Holz, be¬
stehend in 1 großem Real mit Glasschrank
u. 100 Schubladen, 2 Theken, 2 Erkergestelle
und 4 Bretterrealen, 1 Spezereikarrnchen, 1
Kasfeebrenner mit Siebe und Dach, 1 Eis.
schrank, 1 Gewürzmühle, verschied. Waagen
mit Gewichten, 1 Ladentisch, 1 Stuhl und
dergl. mehr

Wiesbaden , den 1». Juli 1884 7953
Eichhofen,

_ Gerichtsvollzieher . . ^

Auszug aus den
Civilstandsregister « der Stadt Wiesbaden

vom 18. Jnli 1884.
Geboren:  Am 12. Juli dem Chemiker Bernhard Kercher

e. S ., N . Bernhard Carl Rudolf . — Am 13. Juli dem Cur»
garten -Aussehr Franz Müller e. T ., N . Eva Dorothea Maria.
— Am 16. Juli dem Herrnschneidergehülfen Jakob Esper e.
S ., N. Willy Gottfried Jacob . — Am 14.Juli demSchreiner-
gehülfen Friedrich Krennrich e. T -, N - Margarethe Elisabeth.

Aufgeboten:  Der Seifensieder Franz Hermann Albert
Feistel hier mit Charlotte Sophie Marte Otto , genannt Röhler,
zu Nordhausen . — Der Fuhrmann Philipp David Schäfer zu
Schlangenbad mit Anna Eva Groß hier . — Der Maschinen»
metster Ernst Adolf Hermann Galonske zu Meisel , Kreise«
Darmstadt , mit CreScenz Loibl hier . — Der Kellner Heinrich
Siegler hier mit Johanna Katharine Bechtel hier. — Der
Tünchergehülfe Philipp David Müller hier , vorher zu Brom»
berg, mit Jda Guandel hier . — Der Kaufmann Joseph Gott¬
fried Peter « zu Zürich mit Apollonia Amalia Wilhelmine
Jacob daselbst.

Verehelicht: Am 17. Jult der Drechsler Friedrich Wil¬
helm August Schlosser hier mit Philippine Amalie Löffler hier.

Gestorben:  Am 18. Juli Philippine Anna Elisabeth.
Tochter de« Sckreineraehülfcn Philipp Wtesenborn , alt 8 M.
23 T . — Am 17. Juli Katharine Sophie Veronika , Tochter
des Bierbrauergehülfen Georg Bavtist Gräb , alt 1 M . 11 T.
— Am 17. Juli der verwittwete Rentner August Jakob Wolff,
alt 6b I . 4M . 4 T . - Am 17. Juli Johanna Elisabeth
Friederike , Tochter des Kellner « Jakob Schnatz , alt 36 T . —
Am 17. Juli Elisabeth , geh. Kraft , Eheftau de« Metzger - Karl
Meyer , alt »6 I . 1 M . 9 T.

«öniglicheS Standesamt.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 18. Juli er., Bormittag-

IO Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraß:
Nr . 11/13 hier:

SO Sommer Hosen, 24 gestreifteHose«,
12 bessere Hosen

öffentlich gegen Baarzahlung versteigert. 7952
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 18. Juli 1894.

Eifert , KttichtSWlhiehtt.
Bekanntmachung.

Donnerstag, den 19. Juli 1894, Mittags 12 Uhr,
werden im Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13 hier:

2 Büffets, 1 Spiegel, 1 Cassenschrank, 1 voll¬
ständige Ladeneinrichtung, 222 Flaschen, vtt-
schiedener Sorte Weine Jj

öffentlich zwangsweise versteigert. 100?
Wiesbaden, den 18. Juli 1894.

Schleidt , Gerichtsvollzieher.̂

Oeffentliche Versteigerung.
Donnerstag , den 18. Juli d. I ., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstr.11/13
dahier:

8 Sophas u. 3 Sessel, 3 Tische, 3 Spiegel,
3 Kleiderschränke, 1 Sekretär, 1 Kommode, l
Eonsolchen, 1 Schreibpult, 1 Standuhr, -
Waschkommoden, 1 Läufer, 1 Bettvorlage, 3
Oeldruckbilder, 1 Waschschränkchen, 1 Decke,
1 P . Bücher, Meyer's Lexikon, Waage mit
Gewichten, 3 Rollen, 3 Pferde, 28 Fahnen¬
stangen und dergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 18. Juli 1894.

Schröder , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeige«.
Central - Bodega

23  Webergasse 23 ,
empfiehlt:

t (Vermouth di Torino (FUL  Är n
. » < feiner alter (J . & V. Florio), perii  &iS

FL

_ ^ Mk 2.25 Mk.

(Scotch Whisky per
Fl 4.60 Mk,

sowie garantirt ächten Portwein , Sherry etc. in
kannter Güte und billigen Preisen.

Bei Abnahme von 12 Flaschen 6°/o Rabatt.
Wiederverk &ufcr besondere Bedingungen.

Sodawasser, Selterswasser,
20 Flasch «« netto Mk . i . - ,

Brausende Himbeer -Limonade 10 Flaschen vir. j*20
Brausende Citron -Limonade 10 . „ Mt
bei baarer Zahlung hier frei in'« Hau» geliefert von
Mineralwasser -Anstalt von

Franz Thormann , Wiesbaden»
Schwalbacherftraße 34,

Hanptdepot des Gerolstein» Sprndet, .
natürl. Mineralwasser, rafelgetrSnk erst.
sowi« d«» Tannns-Mtneral-Brnnn«« Groll««'

Die leeren Flaschen werden da» erste Malmii ^ ^ z
da» Stück berechnet und zurückgenommen.
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Grnteardriten auf dem Lande.

Wiesbaden , 18. Juli.
* Wie in jedem Jahre wird es sich voraussichtlich

auch in diesen! zur Erntezeit wieder Herausstellen, daß
die Nachfrage nach Erntearbeitern zu groß ist, als daß
sie gedeckt werden könnte. Mancher landwirthschaftliche
Betrieb selbst in solchen Gegenden, in welchen ein hoher
Lohn für die Erntearbeiter gezahlt wird, kommt dadurch,
in erster Reihe, wenn Witterungsumschlag eintritt, in
große Verlegenheiten und viel Feldfrucht und damit
viel Geld geht verloren. Der Mangel an Erntearbeitern
ist durch alle Vervollkommnung der landwirthschaftlichen
Maschinen bisher nicht gut zu machen gewesen, es ist
auch wohl die Frage, ob es jemals dahin kommen wird.
Ein sehr, sehr wichtiger Theil der Erntearbeiten wird
immer von Menschenhand verrichtet werden müsien,
welche die beste Maschine nicht zu ersetzen vermag. In
den verschiedenen Bezirken des deutschen Reiches weichen
die Löhne der ländlichen Arbeiter noch von einander ab,
wenn auch im Allgemeinen gegen frühere Jahre eine er¬
hebliche Aufbesierung stattgefunden hat Daß es trotzdem
schon mühsam und mühsamer wird, auch nur Gesinde
für landwirthschaftlicheBetrieße zu bekommen, ist be¬
kannt, von den Arbeitern noch gar nicht zu reden. Die
Erntearbeit ist nicht leicht, sie ist aber weniger beschwer¬
lich, als manche Jndustriearbeit. Lieber noch einen Tag
in freier Lust thälig sein, als vor dem glühenden Ofen
und dem blendenden Feuer des Fabrik-Etablissements.

Für die Zeit der Ernte wird auf dein Lande aus¬
nahmslos ein hoher Lohn gezahlt, ein Landwirth wäre
ja auch thöricht, wenn er um einiger Mark Lohn willen
eine ganze reiche Ernte aufs Spiel setzen wollte. Trotz¬
dem fehlen die Erntearbeiter, während zur selben Zeit
in Großstädten und im Fabrikzentren Tausende von in¬
dustriellen Arbeitern Beschäftigung suchen, oder, was ja
auch vorkommt, zu suchen scheinen. Unter diesen
Bataillonen der Arbeitslosen sind sicher viele, die vom
Lande stammen und die sich aus ihrer bedrängten Lage
in der Großstadt auch wieder in die ruhigen und be¬
haglichen ländlichen Verhältnisse zurücksehnen. Es ist
darum ein praktischer und anerkennenswerther Gedanke,
wenn vielfach der Versuch gemacht worden ist, brodlose
Leute aus den Großstädten wieder nach dem Lande und
sn die landwirthschaftlichen Betriebe zurückzuführen. Es
hat sich aber bei den angestellten Versuchen auch bereits
gezeigt, daß es ausgeschlosien ist, auf diese Weise den
in der Landwirthschaft herrschenden Arbeitermangel wie»
dsr zu beseitigen. Man hat erkannt, was Einsichtigen
niemals zweifelhaft war, daß ein großer Theil der-
jenigen, die einmal großstädtisches Leben nnd auch groß-
städtischen Leichtsinn angenommen haben, nicht wieder in
^^ lhigeren̂ ngerer̂ uständ̂ ê Landlebenŝ v̂ s

auf Pflichttreue und Gewisienhastigkeit an erster Stelle
ankommt, hineinzubringen sind, und daß sie dort, wo
dies dennnoch unternommen wird, mehr schaden, als
nützen. Ein fernerer starker Prozentsatz der Arbeits¬
losen in der Großstadt ist bereits der Liderlichkeit und
der Arbeitsscheu verfallen und taugt überhaupt nicht
mehr für eine ernste und gewiffenhafte Thätigkeit. Im
Moment, wo der bittere Hunger in den Eingeweide» knurrt,
versprechen sie das Blaue vom Himmel herunter, geloben
Besserung und einen musterhaften Lebenswandel. Haben sie
dann aber ein paar Groschen in der Tasche, die Branntwein-
Flasche in Bereitschaft, dann sind alle und jede Gelöb¬
nisse vergessen, der alte Leichtsinn und die alte Lieder¬
lichkeit behalten die Oberhand. So bleiben von Jenen,
welche in den Großstädten nach Arbeit jammern, ver-
hältnißmäßig nicht zu Viele übrig, die wirklich ehrlich
au» dem betäubenden Strudel, der sie zu verschlingen
drohte, sich heraussehnen, die wahr und fest den Willen
haben, durch jedwede Arbeit sich ihr tägliches Brod zu
verdienen.

So kann denn die Landwirthschaft kaum ernstlich
darauf rechnen, durch eine Rückströmung aus den großen
Städten nach dem flachen Lande dem Arbeitsmangel vor¬
zubeugen; die Elemente, welche ihr da zufließen, sind
oft genug von mehr als zweifelhafter Güte. Das schließt
die Heimführung der soliden Leute nicht aus ; aber ob
diese die Mehrheit bilden, das wird erst noch festzustellen
sein. Verhinderung fernerer Auswanderung, Neuheran¬
bildung eines tüchtigen Stammes unter Berücksichtigung
von billigen Wünschen, das ist die Hauptsache, und An¬
strengungen in dieser Richtung werden sich auch in der
Zukunft erfolgreicher erweisen, als seither. Der land«
wirthschaftliche Arbeiter ist ein einfacher Mann, aber er
hat Helle Augen und einen gesunden Menschenverstand.
Damit Vergleiche anzustellen zwischen Großstadtleben und
Landleben, das ist wohl nimmer allzuschwer, und dann
ist auch eine Wahl ohne Qual möglich. Für die Seß-
haftmachung von kleinen Leuten auf dem Lande geschieht
mehr und mehr, und die Neigung des Auswanderers
wird mehr und mehr schwinden, nun, wo die Erkenntniß
von dem wahren Erfolge eines solchen Arbeitswechsels
sich allenthalben Bahn bricht.

Politische Uebersicht.
* Die „Boss. Ztg." theilt mit, Major Wißmann

treffe diese Woche in Berlin ein; sein Gesundheitszustand
habe sich allem Anscheine nach wesentlich gebessert, wahrend
sein GefährteB umi l l er noch an den Folgen der großen
Anstrengungen under klimatischen Einflüsse krank in Mainz
darniederliege.

*

* ES erscheint nicht ausgeschlossen, daß die Zollbe¬
günstigung für aus Vertragsstaaten eingebende

eingestampfte Weintrauben  durch Zusatz von Wein
oder Most zu dergleichen Trauben mißbräuchlich aus genutzt
werden könnte. Demgemäß hat der Fiuanzminister laut
den „Berl. Pol. Nachr." bestimmt, daß in Zweifelssälleu
durch probeweise Kelterung unter Zollkontrolle oder imrch
Einholung von Gutachten Sachverständiger davon Ueber-
zeugung genommen wird, ob die Zusammensetzung der ein¬
geführten eingestampften Weintrauben dem richtigen Ber»
hältniß entspricht. Ergiebt sich hierbei, daß daS Verhält«
niß von 75 Liter Most zu 100 kg. eingestampften Trauben
überschritten wird, so ist die eingeführte Waare als Wein
zu verzollen.

0

* Zur Frage der Annäherung zwischen  Ruß«
land und Bulgarien  wird der „Münch. Allg. Ztg."
aus Sofia  u . a. geschrieben:

„Wiewohl man sich keiner Täuschung mehr darüber hin¬
geben kann, daß der Sturz Stambulows nicht die erwartete
Wirkung auf die Stimmung der russischen Kreise auSgeübt
hat und man es auch mit den bulgarischen Freunden nicht ver¬
derben will, ist wieder die Parole „Bulgarien für di«
Bulgaren" auSgegeben und vertheidigen sich die Minister gegen
die Insinuation, als wollten sic Bulgarien an Rußland preis»
geben. Nichtsdestowenigerwird nichts unversucht gelassen, um
Rußland zu verstehen zu geben, daß man eine Annäherung an
Rußland wünsche. Ws russenfreundlich haben stch die maß¬
gebendsten Minister in der That weder während ihrer früheren
Thätigkeit, noch seitdem sie wieder dem Äabinet angehören, er»
wiesen. Allein ob sie nicht mittelbar den russischen Absichten
in die Hände arbeiten, ist eine andere Frage. Schon die
Tbatsache, daß bulgarische Flüchtlinge wieder»«gelassen worden
sind und daß russischen Agitatoren mancher Spielraum eröffnet
wird, ist bezeichnend; nicht minder die lebbafte Art, in welcher
sich die russische Presse wieder mit Bulgarien beschäftigt. ES
scheint, daß russtscherseitS nur die Methode, die einstmalige
Stellung in Bulgarien wieder zu gewinnen, gewechselt worden
ist. Ob bei der Art, wie man sich bulgarischerseit« jetzt zu
Rußland stellt, Gutes für das Land herauskommen werde»
wird von erfahrenen Politikern bezweifelt."»

* Zu den verschiedenen Lesarten, welche in dm letzt«
Tagen über die Gesundheit de - Papstes  in Umlauf
sind, tragen wir noch die folgende Mittheilung nach, welche
der „Köln. Ztg." auS Rom vom 13. Juli zugeht:

„Uebrr dm Gesundheitszustand des Papstes, der tu den letzten
Tagen wieder einmal Anlaß zu widersprechenden Nachrichten in
der Presse gab, hatte ich heute Gelegenheit, einen geistlichen
Herrn zu befragen, der 'im Vatikan wohlbewandert ist. WaS
wollen Sie, antwortete mir mein Gewährsmann, beide Lesarten
haben recht, diejenige, welche sagt, der Papst sei sterbend» wi«
diejenige, welche erklärt, es fehle ihm nichts. In den letzte«
Jahren haben wir dieselbe Lage öfters erlebt, und nachgerade
hat man sich daran gewöhnt. Vor etwa dreivirrtel Jahren
glaubte die nächste Umgebung Leos XIII . sicher, er werde den
Winter nicht überleben, und doch hat er ihn gut überdauert.
Aber er schwindet dahin und eines Tage» wird sein Leben ver¬
löschen wir eine Kerze, die heruntergebrannt ist, still, ohne einm
Windhauch. Er hat eben 84 Jahre, daS ist alles. Aber iusolgr
dessen wird er schwächer und schwächer. In den letzten Tagen,
während beunruhigende Nachrichten über den Papst verbreitet
wurde», hat er qelrdt und gewirkt wie sonst, tx  s "' nr

Mn Drama.
Eine Erinnerung von Ludwig Ganghofer.

Original-Feuilleton des „Wiesbadener General-Anzeiger".)
(Nachdruck verboten.)

' * • . . Ungefähr eine Woche war seit der ersten Auf-
Ehrung des spanischen Stückes„Galeotto" vergangen. Da
W in einer vom Wiener Opernhause nicht weit gelegenen
Mauration ein einzelner Gast zur Mittagszeit an einem
««tien Tische. Aus den ersten Blick schon war ihm der
Junggeselle anznschen. Sie haben etwas an sich, diese
Pächier der goldenen Freiheit, gleichsam einen Dust der
Gebundenheit, der sich jedem Mhertretenden sofort be¬
merkbar macht, ein eigenes Gemisch von sorgloser Noncha-
>°°ce und selbstbewußter Höhe.
. Ein stattliche« Exemplar, dieser eine» der da die

derent formten Beine unter dem Tisch steif ge-
Jr " hielt. Die linke Hand war in einer stark nach rück-
rr ® verschoben Hosentasche vergraben, die rechte führte
„ hraziöser Meisterschaft den Zahnstocher, wobei sie das
putsch auftretende Gähnen äußerst geschickt zu maSkiren

3» den jüngsten der treuen Gilde war Herr Bank-
ĝ hEer Gottlieb Meßner allerdings nicht mehr zu zählen.

. 9laue  Fäden durchzogen bereits seinen stark mit
tr «T ine  Versetzten Henri-quatre. Aber immerhin machte
, eine gute Figur — Freiheit conservirtI

®etr  Meßner hatte noch die kleine Serviette auf den
^ ben liegen, aber er war mit seinem Diner schon zu
und°w5 Un  streik er die Hand, knickte den Zahnstocher
ki-irma .̂ n beiseite. Aus einer sein montirtm, mit
Ullter9ifv en  Monogramm geschmückten Tasche wählte er

"'"wichtigen Blicken eine Cigarre und bestellte dm
da, pty"« Mit verschränkten Armen lehnte er sich in

Wühl zurück, that ei- paar lange Züge, und

während er den Rauch tn dünnem Faden vor stch hu>-
blies, schloß er eine Weile die Lider, wie um ein kleines
Mittagschläfchen zu markiren. Dabei umspielte ein weh-
müthiges Lächeln seine Lippen, als träume er von ver¬
gangenen Freuden. Der Kellner brachte den Schwarzen
und während Herr Meßner mit dem Löffelchen in der
kleinen Schale rührte, blickte er mit verdrossenen Augen im
großen Speisesaal umher, der sich bereit- zu leeren begann.
Plötzlich flog ein Zucken über sein Gesicht— seine Blicke
waren aus einen an der Wand hängenden Theaterzettel
gefallen, von welchem daS Wort „Galeotto" in großen
Buchstaben leuchtete. Der Schwarze mußte etwa- sparsam
gezuckert sei«, denn als Herr Meßner nun de« ersten
Tropfen kostete, zeigte sein Gesicht die Mime eines recht
bitteren Aergers. Aber diese Mene wandelte sich mit
einem Male zum Ausdruck des höchsten Erstaunens: Herr
Meßner hatte in einer Ecke des SpeisesaaleS den inter¬
essanten Kopf seines Freundes Klinger entdeckt.

„Merkwürdig!" murmelte er» „was in der Welt
kann ihn so ganz gegen seine Gewohnheit in» GasthauS
getrieben haben? Sollte er am Ende auch. .

Kopfschüttelnd wehrte Herr Meßner die Gedanken ab,
die sich ihm ausdrängten und blickte mit forschenden Augen
zu seinem Freunde hinüber, welcher einsam hinter einem
verlorenen Tischchen saß. düster vor sich hinstarrte und
mit nervösen Fingern in seinem üppigen, glänzend schwarzen
Vollbart wühlte. Diese ersichtliche Traurigkeit und Ver¬
stimmung— seltsam! Und Klinger war doch sonst der
Lustigsten einer au- der heiteren Junggesellenrunde, die sich
allsommerlich von der Zeit an, wo die Familien den Aus¬
zug in die Villeggiaturm beginnen, jeden Mittag und
Abend zu fröhlicher Tafel zu versammeln pflegte und fest
zusammenhielt, biS der Herbst mit seinen falben Bättern
kam. Dan« flatterte die Tafelrunde nach allen Richtungen

oa  Stadl auaeuuuiöet; denn jeden ihrer Genossen nahm
nun wieder die heimgekehrte Familie in Anspruch—
hm, ja, die Familie — und immer verging der ganze
Winter, ohne daß sich ein Pärchen der zerstreuten Ritter
auch nur ein einzigesmal im Gasthaus zusammmfand.

Und nun! Welche Wandlung der Dinge! hier Gott¬
lieb Meßner, der anerkannte„König Artus" jener sommer¬
lichen Tafelrunde — dort drüben August Klinger, der
schwarzgedartete Ritter „Jwein" — sie beide im Gasthaus
am gleichen Tag! in Wahrheit seltsam!

Schon wollte Herr Meßner sich erhebm, um den
langentbehrten Freund zu begrüßen, als plötzlich der Klang
eiuer bekannten Stimme an sein Ohr schlug. Er blickte
auf und seine Lippen klafften, al» wäre ihm vor lleber-
raschung die Sprache erstorben: vor ihm stand ein Dritter
aus der Tafelrunde, Karl Schwarz, der flinke Ritter
„Erek", ein elegantes bewegliches Herrchen, das seinm
Namen„Schwarz" mit Unrecht trug, denn AlleS an ihm
war blond, da» dünne Schnurrbärtchen, die zierlich ge¬
scheitelten Haare, sogar die sanften Augen bekamen durch
den gelben Schimmer der goldenen Brille etwas Semmel-
sarbenes.

„Du Meßner! Du ! Im Gasthau»!"
„Und du! Was hat nur dich da hergeschneit!"
„Ein Zufall! Natürlich nur ein Zufall!"
Nun gesellte sich auch Klinger zu ihnen, herbei¬

gerufen durch die laut geführte Begrüßungssccne. Jeder
von den Dreien erörterte ausführlich die zufällige Ursache,
die ihn hierher geführt, aber keiner schien bei den zwei
Anderen rechten Glauben zu finden. Man hätte sie mit
Augurm vergleichen könnm, welche zur Abwechslung nicht
lachte«. Mit verdroffmen Gesichtern setztm sie sich um
den Tisch, und während Meßner und Klinger ihren Mocca
schlürftm, verzehrte Schwarz in aufgeregter Eile sein
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erthrilt. aber er konnte nicht gehen, dazu fehlten ihm
oie Graste. Als er borgest " .
«artei überfiedelte, mutzte man ihn von seinem Sessel bis' zur
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^ ist Nicht möglich, daß er wie schon öfter die
»r -kste wiet« ge>vmnt und sich noch längere Zeit erhält; was in
«n letzten Tagrn einige Besorgnisse erweckte, war der besondere
lMstand. daß der Magen nicht recht arbeiten wollte und daß
fcSSLwÄ * .Nahrung des Papstes auf drei Fleisch,
^hen tagSch zu beschranken. Im übrigen beschästigt man stch
m Batlkan gegenwärtig mit der Möglichkeit des Endes nicht
mehr, als man eS schon seit Jahren thut."

Deutschland.
* Berlin , 17. Juli. (Hos- «nd Personal

na ĉhr ichte ».) Das Kaiser paar,  das , wie gemeldet,
gestern in Drontheim  emgetraffe » ist, hat den Bor-
mittag der Besichtigung der Stadt gewidmet. Bon Dronp

aus gedachte der Kaiser die Weiterreise nach dem
Geiranger Fjord  anzutreteo . Die Kaiserin beab.
fichtigte, sich über Christiania nach Kiel  zu begeben,
woselbst die SWfjmft voraussichtlich am Freitag früh er.
folgt, und von dort am Freitag Abend die Reise nach
Wilhelmshöhe fortgesetzt wird.

— (Die Grundschulden ländlicher Grund
ßü cke.) Der Gedanke, die Grundschulden der
ländlichen Grundstücke  oder doch wenigstens der
bänvckichen Besitzungen zwangsweise m Amorti-
sationSraten  zu verwandeln , scheint, wie offiziös ge
schrieben wird , in Preußen jetzt definitiv aufgegeben und
daS Ziel dahin gesteckt zu fein, thunlichst im Anschluß an
die bestehend«» Credittustitute und durch zeitgemäßen Aus«
bau dieser Einrichtungen den ländlichen Grundbesitzern die
G«jegenheit zn verschaffen, innerhalb einer bestimmten
AcherheitSgrcnze ihre Hypotheken in verhältnißmäßig
niedrig verzinsliche Amortisationsdarlehen zu verwandeln.

Ferner verlautet, daß der Weg der Ablösung der Hypo
theken nach dem Vorbild» der Ablösung der grundherrlichen
Rechte von vornherein im Schooße der Staatsregierung auf
entschiedenen Widerspruch gestoben ist. Das schließt nicht aus,
daß er für eiuzelne Akte künftiger Organisation in beschränktem
Umfange discutabel bleibt. Ernster ist der Gedanke, die Ge
sammthrit der berufsgrnoflenschastlich zu organisirenden läud
lichen Grundbesitzer zum Träger der Aufgabe zu machen, die
Umwandlung der kündbaren Hypotheken in unkündbare Amorti-
sationsdarlehrn herbrizuführen, erwogen worden. Noch bei Vor.
legung des Laudwirthschaftskammergesetzeö dürft« dieser Gedanke
zur Erörterung gestanden haben. Aber die seitdem vollzogene
eingehende Prüfung der Motive hat die überaus große Schwierig»
keit erfolgreicher Durchführung so tief eingreifender Maßnahmen
und ganz neuer Organisationen auf der äaen, dir Möglichkeit,
das Ziel auch im Anschluß an die bestehende Einrichtung zu er»
reichen, auf der anderen Seite gezeigt, so daß der letztgrdachte
Weg als der weitaus gangbarere erscheint.

— (Von den Kaiser lindern .) Die kaiserlichen
Kinder im Schlöffe zu Wilhelmshöhe bei Kassel, sechs
Prinzen und eine Prinzessin , sind für viele Leute aus
Rah und Fern jetzt der Gegenstand hervorragendst«
Interesses . Mhelmshöhe wird tagtäglich von vielen
Fremden , darunter «in erheblicher Prozentsatz Ausländer,
besucht, und Alles schiebt und treibt , rennt und drängt
sich, um die Kaiserprinzen z« sehen, welche überall , wo sie
erscheinen, mit uugeheucheltm Ovationen, mit großer Be.
geisterung begrüßt werden. Die drei älteren Prinzen
machen fast täglich, sofern es das Wetter erlaubt , größere
AuSflüge zu Wage» nach den benachbarten Aussichtspunkten,
Burgen , Schlössern u. s. w., während die Prinzessin und
die jüngeren Prinzen ihre Spaziergänge und Fahrten auf
den Schloßpark und deffen nähere Umgebung beschränken.
— Vorgestern wurde der Geburtstag des

Prinzen Adalbert , welcher sein zehntes Lebensjahr vollendet,
in festlicher Weise gefeiert. Bereits in früher Morgen¬
stunde trafen Glückwunschtelegramme von dem Kaiser und
der Kaiserin ein, ebenso von Prinz und Prinzessin Hein
rich, sowie mehreren verwandten Fürstenhäuser«. Die Kapelle
des 83 . Infanterie -Regiments brachte ein Morgenständchen.
Der Geburtstagstisch war sehr reich hergerichtet.

— (Die  Anarchisten .) Wenn seitens der am
meisten bei dem Vorgehen gegen Anarchisten interessirten
Staaten demnächst die Ausweisung aller auSlän
dischen Anarchisten  erfolgen wird , entsteht die Frage,
ob die Staaten auch zur Uebernahme  solcher Anarchisten
verpflichtet  sind , welche vormals ihre Uuterthanen
waren , die Unterthanenschaft aber verloren haben, ohne in
den Besitz einer anderen gelangt zu sein.

Die Frage hat auch, wie die „Köln. Ztg." ausführt, für
Deutschland eine praktische Bedeutung, da sich unter den von
Frankreich und Italien auszuweisenden Anarchisten vermuthlich
auch solche befinden, welche ehemals deutsche Staatsangehörige
waren. Deutschland wird die Aufnahme derselben nicht ver¬
weigern können. WaS die Uebernahme der von Italien aus-
zuweisenden Personen betrifft, so bestimmt das Uebereinkommen
zwischen dem Deutschen Reiche und Italien vom 8. August
1878 in Artikel4, daß jeder der vertragschließenden Theile sich
verpflichtet, auf Verlangen des anderen seine Angehörigen
wieder zu übernehmen, auch wenn dieselben die Staatsange¬
hörigkeit nach der inländischen Gesetzgebung verloren haben,
sofern sie nicht dem anderen Lande nach dessen eigener Gesetz»
gebung angehörig geworden sind. Gegenüber Frankreich ist
das Reich eine solch« ausdrückliche Verpflichtung zwar nicht
eingegangen, jedoch sind die Bundesstaaten fast ausnahmslos
bisher nach demselben Grundsätze verfahren; was Preußen be¬
trifft, so hat durch Erlaß vom 81. Oktober 1880 der Minister
de« Innern den Regierungen mitgetheilt, daß nach Ansicht der
Staatsregierung die Uebernahme eines ehemaligen preußischen
Staatsangehörigennicht zu versagen sei, sofern derselbe nicht
inzwischen eine andere bezw. die französische Staatsangehörig-
keit erworben habe. Dieser Grundsatz ist seitens Deutschlands
noch verschiedenen anderen Staaten gegenüber anerkannt worden,
nämlich Dänemark, Oesterreich-Ungarn, Schweiz. Belgien und
neuestens auch Rußland.

Es ergiebt sich daraus die allerdings nicht besonders
angenehme Aussicht, daß Deutschland seine ehemaligen
Staatsangehörigen , die von anderen Staaten der auarchisti
fchen Thätigkeit wegen ausgewieseu werden, in sein Gebiet
wieder aufuehmen muß.

Diner , deffen einzelne Gänge — „O, diese Wirthshaus
kost!" — sein laut geäußertes Mißfallen erregten. Da
erhoben sich vom Nebentisch zwei Herren, und als sie

Ausland.
England . Edward Albert Christian Ge

orge Andrew Patrick David  ist der Name de
jüngstgeborenen Thronerben von England , des Sohnes des
Herzogs von York und des Urenkels der Königin Viktoria.
Die Beilegung der genannten Namen in der Taufe fand
am 16 . Juli im Palais des Herzogs von Teck in Rich
mond im Beisein der Königin statt . Unter den Anwesen
den werden noch genannt : der Prinz und die Prinzessin
von WaleS, die Prinzessin Alix von Heffeu, der Großfürst-
Thronfolger , der Prinz und die Prinzessin von Batten-
berg, die Prinzessin Christian van Schleswig -Holstein, der
Herzog von Cambridge » der Premierminister Lord Rose-
bery und der Lord Salisbury . Die Taufe wurde von
dem Erzbischof von Canterbury vollzogen.

Italien . Ueber die Verhaftung des muth-
maßlichen Mörders des Journalisten Baudi
wird der „Boss. Ztg ." auS Rom gemeldet:

In dem am Sonnabend in Bastia auf Korsika verhafteten
-Anarchisten Oreste Lucchefi  scheint die dortige Polizei that-
-stchlich den Mörder deS Journalisten Bandt ergriffen zu haben,

drittMetzrn. ^ lcchrsi befand stch zu der Zeit, als Bandi ganz in der Weise
-vir Carnot ermordet wurde, in Livorno. Er war der Polizei
als besonders gefährlicher Anarchist bekannt, der das Deckge
werbe eines Lumpensammlers trieb, um überhaupt eine Be¬
schäftigung Nachweisen zu können. Nach der frechen Mordthat
war Lucchesta«S Livorno verschwunden, sodaß der Verdacht

HE ÄTfi Äman de» einen von den Beiden sagen:
mit dem heutigen Abend?" — worauf der Andere er¬
widerte : „Ich gehe in 's Burgtheater — zu Galeotto \“

Mit schiefen Augen blickte Schwarz bei diesen Worten
von seinem Teller auf, dann warf er Gabel und Meffer
auf den Tisch, knüllte die Serviette zusammen und platzte
loS : „Auch ein Vergnügen ! - Ein niederträchtiges
Stück !"

Meßner » Augen blitzten, Klinger spitzte die Ohren,
aber keiner von ihnen sprach ein Wörtlein , nach einer stillen
langweiligen Viertelstunde gingen sie auseinander und gaben
sich für den gewohnten Abend in ihrer gewohnten Sommer¬
herberge, bei Ganse, ein Rendez-vous . Keiner fragte den
Anderen, weshalb er nicht wie sonst den Abend „in Fa¬
milie" verbrachte.

Und siehe da — als sie deS Abends in häufig stock,
endem Geplauder bei einander saßen, gesellte sich unerwartet
ein Vierter zu ihnen — anderen Tages kam der Fünfte
— und ehe noch die Woche vergangen war » die zweite
nach der Galeotto -Premiöre , konnte man — jetzt, inmitten
des Winters — die ganze sommerliche Tafelrunde der.
sammelt sehen. Rur ein Einziger noch fehlte : Heinrich
Menter , der junge, schöne ritterliche „Lanzelot !" Jeden
Mittag und Abend trafen sie sich, als läge nicht der weiße
Schnee in Gaffen, sondern als wäre heißer Sommer im
Lande, als wären die Fenster all ' der lieben, wohlbekannten
Häuser von regungslosen Jalousien verschlossen und die
Familien zerstreut in alle Berge, Bäder und Sommerfrischen.

(Schluß folgt.)

verlassen hatte und vermeintlich nach Tunis oder Korsika
flüchten würde. Sie setzte die französischen Behörden derJnsel
sofort davon in Kenntniß ; dennoch landete Lucchesie ungestört
bet dem Dorfe Centuri im Kreis Ajaccio. Erst seine Abreise
nach San Fiorenzo, unweit Bastia, erregte Verdacht. Er
wurde verhaftet, als er von dort zu Wagen in Bastia ankam.
Erst nach allerlei falschen Angaben bekannt- er seinen wahren
Namen; er leugnete aber noch, der Mörder Bandis zu sein.
Eine Gegenüberstellung Lucchests mit dem Kutscher Bandis , der
den Mörder genau gesehen und verfolgt hat, wird die» auf-
klären".

Wie man auS Mailand meldet, gelang eS der dortigen
Polizei , am Sonnabend in später Abendstunde in einer
Weinschänke vor der Porta Romana eine aus 30 Personen
bestehende anarchistische Versammlung  aufzuheben
und die Theilnehmer zn verhaften . Unter diesen — durch-
gehendS jungen Leuten im Alter von 17 bis 22 Jahren —
befanden sich mehrere gefährliche, längst gesuchte Indivi¬
duen. Die Verschwörer leisteten keinen Widerstand und
wurden unter starker Bedeckung der Polizei in das Ge¬
wahrsam abgeführt.

Dänemark . Am dänischen Hofe  trifft man
eifrige Vorbereitungen für die großen Feierlichkeiten anläß¬
lich der silbernen Hochzeit des kronprinzlichen Paa¬
res.  Es steht fest, daß sämmtliche mit der dänischen
Königsfamilie verwandten Höse bei diesen Feierlichkeiten
vertreten sein werden, und zwar dürften nachfolgendePer-
sönlichkeiten gegen den 28 . d. M. in Kopenhagen eintref-
fen : König OSkar II. von Schweden,  wahrscheinlich
mit einem seiner Söhne ; König Georg von Griechen¬
land , der Großfürst - Thronfolger von Ruß¬

land.  der aus England kommen wird ; der Prinz , » d
die Prinzessin von WaleS ; der Herzog und die
Herzogin von Cumberland.  Verschiedene der üb¬
rigen Höse dürftm zur Darbringung ihrer Glückwünsche
an daS Kronprinzenpaar besondere Mission« nach Koprn-
Hagen entsmden.

Amerika « Die Lage in de » Bereinigte»
Staaten  hat ihren normalen Charakter beinahe wieder,
gewonnen. Es liegt in der Natur der Sache, daß der
Umschlag nicht ganz und gar ohne Stockungen sich vollziehe«
kann, immerhin ist der Krise vorerst wohl die bedrohliche
Schärfe genommen, abgesehen etwa von Kalifornien . Der
letzthin vielgenannte Fabrikant Pullmann in Chicago hat
eine lange Erklärung in den Zeitungen veröffentlicht, worin
er sein Verfahren bet dem Strike rechtfertigt. Er will sich
nicht mtgiltig weigern, die Angelegenheit einem SchiedS.
gericht zu unterbreiten , aber dasselbe müsse nicht dahin
seine Entscheidung abgebe», daß seine Fabriken mit Verlust
betrieben werden sollten. — Auch die Eisenbahnen machen
ihre Bedingungen. Der Vorsitzende des Vereins der Eisen,
bahndirektoren hat die Vorschläge der Arbeiterführer , welche
der Bürgermeister von Chicago überreicht hat , zurückge¬
wiesen. Die Eisenbahndirektoren wolle» von einem Schieds¬
gericht nichts wissen und sich nicht verpflichten, die Striker
wieder unterschiedslos in Gnaden anzunehmen. Infolge
deffen sollen die Arbeiterführer Debs und Sovereign sich
bemühen, den Strike aufs Neue zu entfachen.

Locales.
' Wiesbaden. 18. Juli.

* Der Stadlairsschuß verhandelte in seiner heutige»
Sitzung, in der Herr Bürgermeister Heß als Vorsitzender und
die Herren Stadträthe Beckel, Steinkauler und Wagl»
mann  als Beisitzer fungirten, die Verwaltungsstreitsachedes
Herrn Restaurateur Phil. Wolf  gegen einen Vorentschetd des
StadtausschufleS, wonach ihm der Betrieb der beschränkten
Schankwirthschaft in dem von ihm käuflich erworbenen Grund¬
stück Kellerstratze 10, in dem seit 7 Jahren Wirthschaft besteht,
nicht genehmigt war. Polizeibehörde und Accise- Deputation
halten daS Gesuch wegen mangelnden Bedürfniffes abschlägig
beschieden. Der Vertreter deS Klägers, Herr Rechtsanwalt
Dr. Hasselbach,  suchte aus Grund gesammelten Zifferu-
materialS bezüglich des Konsums nachzuweisen, daß dieser schon
daS Bedürsntß Nachweise, außerdem biete Kläger als nun¬
mehriger Hauseigenthümer die Garantie, daß die Wirthschaft
ordnungsgemäß geführt werde. Der Stadtausschuß wies die
Klage ebenfalls wegen mangelnden Bedürfnisses zurück.

' Das MilUSr . Wochenblatt meldet: Dr. Trapp,
Unterarzt beim Füs.»Reg. von Gersdorff(Hefl.) Ro. 80 mit
Wahrnehmung einer bei seinem Truppentheile offenen Assistenz-
Brztstelle beauftragt.

• Kirchliches. Herr Pfarrer Bickel hat einen vierwöchig»
Urlaub angetreten und sich nach einem Nordseebade begeben.

* Als Abgeordntt « für den diesjährigen in Karlsruhe
stattfindrnden Verbandstag deutscher Gewerbevrreine
wurden dir Herren Lautz und Gaab,  sowie als Stellvertreter
für den Fall der Verhinderung eines dieser Herrn, Herr Fabrikaat
Schröder  gewählt.

8 . Zur Feier des hohen GeburtsfesteS Sr . Königl.
Hoheit des Großherzogs Mn Luxemburg, Herzog von
Nassau wird wie seit Jahren, auch in diesem Jahr, am Diens¬
tag den 24. Juli er. von Nachmittags5 Uhr ab. aus der herr¬
lich gelegenen Kronenburg, Sonnenbergerstraße 58. (Restaura¬
teur Herr Klütsch) ein großer Fest-CommerS stattfinden. Zur
Berherrllchungd«S hohen Festes werden— was bis jetzt noch
nicht geboten— zwei Musik-Capellen concertiren—eine Regi«
mentskapelle und die bestrenomirte Wiener Damencapelle. Fer¬
ner wird ein GesangSquartett abwechselnd Chöre, Solls rc. zu
Gehör bringen. Mit einbrechender Dunkelheit findet großes
Feuerwerk und bengalische Beleuchtung deS Gartens statt. Das
vom ehemals naff. Militär veranstaltete hohe Fest findet auch
bet ungünstiger Witterung statt und sind zur Abhaltung des
Festes sämmtliche Gartenanlagen, Halle und geräumiger Saal
zur Verfügung gestellt, sodaß an 1500—2000 Sitzplätze vor¬
handen sind. Für gute Restauration wird Herr Klütsch, wie
bekannt, Sorge tragen und hoffen wir von Seiten aller An>
Hänger unseres ehem. Landesfürstcn, wie Freunden und Gönnern
zu dem 77. hohen Geburtstag aus eine recht rege Belheiliguns-

• Im Restaurant zur Kronenburg concertirt sen
einiger Zeit allabendlich die österreichische Concert»Capelle
„Amanda" unter Dircctton des Herrn A. Peinelt. Wir haben
uns durch einen Besuch deS ConcerteS überzeugt, daß die an»
8 Damen und 2 Herren bestehende Capelle zu den besten ihre»
Genres gehört; die täglich wechselnden Programme sind \tV
reichhaltig und geschickt zusammengestellt, die einzelnen Nummer«
werden exakt und mit künstlerischer Ferttgkett durchgesühe«
Heute veranstaltet die Capelle einen Potpouri» Abend, e»
werden die beliebtesten Opern und Volkslieder zum Vortrag
gelangen. Ein Besuch zu diesem Abend ist aus's Wärmste r"
empfehlen. ,

§ Mit klingendem Spiel kehrten heute Vormittag d»
beim Füs. Regt, von Gersdorff(Hess.) Nr. 80 hier eingezogene»J
Landwchrleute von einer bei Frauenstein stattgehabte» groß" "
Felddienstübung zurück, welche den Abschluß ihrer litagigen
Uebung bildete. Morgen ersolgt die Entlassung der Landwehr»«^

* Der 23. Berbanvstag der deutschen Barbiere
und Friseure, welcher in Rostock tagte, beschloß an sel>7?
ersten Berathungstage, eine Petition an maßgebender v»
einzureichen, worin er um Einführung der Sonntagsr »?
von  2 Uhr ab,  sowie des Jiinuiigszwangs ersucht, M ^
gegen die Einführung der Alters - und Jnvaliditai
Versicherung  erklärt . Vertreten waren 65 Städte. ^
Leiter der Versammlung ist derBundesvorsttzende Wo llschlas'
Berlin.

• Die nassauische Buchbinder-Vereinigung hält»
5. August in dem neuerbautcn großen Saale der Unionovrn^
rei in Nassau  seine erste Jahresversammlung  ,
Kunden mit einem Ausflug nach dem Stetn-Dcnkmal. in: *’
Nassau; daselbst wird daS Frühstück und ein FrühsLW-oaiecon Miro oa» ,5luo„ucr uno ein

eingenommen._ Um 12 Uhr ist ein gemetnschaftliches^M'
tu"

Richtung hin »ach Kräften zu vertreten; auch hat der<

essen. Um l ‘/> Uhr beginnen die Berathungen. ~y
rührige Vorstand sucht die Interessen deS BereinS nach>7̂ ,
Ricütuna bin itarfi Kräften lu vertreten • midi hat bCt  L**” **̂
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n. . . " l"" vcun *,cyawer Herr Antiquität-
' Di . «vangel . größer «Mrchnrgemeinde.Bertk . tung "̂ murig als solcher gewählt wurde,

war auf. gestern Nachmittag zu einer Sitzung einaeladen. iürl ^ Selbstmord . Der etwa in den 40er Jahren stehende""W "*!™*!»? « « »“JinHiBB zu einer Sitzung eingeladen, fürl^ -e -cr erwa m den 4ver Jahren stehende
S .LÄV 7 LL ^ ^ ^ * * * « . mm

Ä 'S.äT &r .Ä* Sleu"“ E --
«mnrhV a ** M** ttw  wird darauf aufmersamgemacht, daß bei Rtchtausnutzung von einfachen und Rückfahr-
k-rlen eine Erstattung des Fahrgeldes  für die nichtbe-
uutzte Strecke nur dann eintreten kann, wenn Seitens des
Stationsbeamten der UnterbrechungS- oder Zielstation die
NichtauSnutzung der Karte amtlich  bescheinigt ist
. „ — Straßensperre . Di- Hochstraße  wird' behufs Her-
Fllhrverkehrp̂olizeilil̂ g" sperrt«̂^ Dauer der Arbeit für den

— ^lfene Lehrerstelle. Die zweite Lehrerstelle in
fl  1 Zf £ball v°nöM Mark soll anderweitig
«nan'st̂ an̂ ? werden. Bewerbungen find bis ersten
August an die Kgl. Regierung zu Wlesbaden einzureichen.

. ^ ^ n̂ d^ttdwehrleute , welch, in den nächsten Tagen ihre

^ ^ E " t°S in einem Grundstück an der Wilhelmstraße
lAllf *; * !? L -b-nsmüde war dort mit Zimmer-R-inigung

E°t / s «r Plötzlich dem Hausburschen über Un-
S2 dieser wies ihm sein- Kammer an.
damit er sich dort wieder erholen könne. Als der Hausbursche

r "°t bem ^ " -nt -n sah. hatte sich dieser an
seinem Leibriemen erhängt. Die Leiche wurde auf Anordnung
der Polizei in das LeichenhauS auf dem alten Friedhof gebracht.

eBT -SS? 8* ®» «
SAT 'rt “'“ «#cÄ Mmm
ßfl gelegen an der Hermannstraße Nr. 16, laxirt zu
60,OVO Mark, zwangsweise versteigert. Höchstbictender blieb
Herr̂ KohlenhSn̂er Martin Kirchner  mit 47 OVO Mark,

»efitzwechseil. Frau Natalie von Kalnasy hat ihr

Sn Privat,
c oei Schwab« ,

eben stattfindende Uebung beendet haben, machen wir ebenso wir Hans Neroth in Natalie von Kalnasy  hat ihr
die Reservisten darauf aufmerksam. daK sie im KM, ß- Ä .in.! I ^ -rothal 10 an Herrn Rentner Wolf  verkauft. - Die
Uebung eingezogen werden, Anspruch auf Unter stülluna  i brer Ministerrestdenien Weber  haben ihre aus
Familienangehörigen  daben die bei I ^ ierstadterhöhe gelegene Besitzung„«I Manarah" an HerrnFamilienangehörigen  haben, dir bei der Gemeindebehörde
desjenigen Ortes zu erheben ist, wo der Einberufene vor der
Uebung semen gewöhnlichen Aufenthaltsort hatte/ Die Unter,
stutzung betragt für die Ehefrau 30 pCt, und für jede der sonst
unterstutzungsb-rechtigten Personen(Kinder oder Eltern) 10 pCt!

erwachsene männliche Personen.
N ? mwmtunS& * m >--»»
#omfhU*b 28t “ et "es Juni schreibt die . Statist.
Korresp. . Nach dem warmen und trockenen Frühling begann
der Sommer mit kühlem, feuchtem nnd trübem W-tler. Ueber-
-ll war der vergangene Juni zu kalt, meist um mehr als 11I.
®r., im Nordwesten sogar um 2'/, Gr. Nur in der Rbcin-
provrnz ging diese Abweichung bis auf */s Gr. herab. Wäh-
«"d m der ersten Monatshälfte die Wärme gleichmäßig und
stetig abnahm, stieg sie später unter großen Schwankungen

?m Monatsschluß an den meisten Orten
mn-̂ bwt̂ li7b durch seine regnerische und trübe Witte-

einen unangenehmen Eindruck. Denn
ft n sf / L B" ? er Lausitz bis Heffen-Nassau sowie imMgeriren Sudwesten hat eS sonst allenthalben zu viel und

»ft geregnet. Besonder« wurde hiervon der Nordwesten betrof-
{?/ mehrfach die doppelte Höhe des normalen Nieder-
Wages gemessen ist. Die Bewöllung endlich war so groß daß
L/aum drei, vielfach auch kein einzige? heiterer Tag ver°

tN .Nehr ' g?r°ing.""b" ^ nd war auch di- Sonnenschein-
? *“ Corty -Althoff gelangte gestern Abend

^ ^ ?" 1̂ 'odenen anderen Glanznummern auf dem Gebiete der
ks dnlsur zum zw-.ren Male dt- .Mexik - nische Kriegs-»v.sooe .Militärische Szene aus der Zeit des merikaniiLen
L °udes:m Jahre 1867. zur Aufführung. Das Stück, ver-

^illuaris chen Exercitirn und Evolutionen zu Fuß und
dm Kcĥ'fen ^ t uns packende Szenen ausrepubllkanlschen Regierung und den durch eine

Augen̂ ^ Sl ^ Sremdmlegionverstärkten Imperialisten
ki-nswabr^ .. '"kolgo der paffend gewählten Kostüm- recht
der»Ä ! verkörpert wurdem In einem solchen Kampfe wird

5eßteten °̂dtllch verwundet und die Sterbeszene
unb ^bJ‘Äf^ Uni)<? 6al vressirten ebenfalls getödtetenis! t̂e  Nache seiner Truppen an ven gefangenen Mördern

fitnoftis tnb' — Die Gratisverloosung eines Ponny»
A . b. " elche wieder erne inrereffant, Nummer des Programms

dst̂ e mst Innung erwartest Der glückliche Gewinner

wt **»

? * * * ■

Ä r er* ,-O ..VJJV..V „VI
Kgl. R-gi-ruligs- und Baurath Reinike.  Nachfolge? d'es in
das Mmist-num der öffentlichen Arbeiten berufenen Herrn
Kgl. Bauuraths Eggert, verkauft. Die Vermittelung-rfolate
durch die Jmmobilien-AgenturI , Meyer, Taunusstraße 18.^

Aus dem Vereiusleben.
7 Katholischer « trchenchor. Man schreibt uns- De¬

von dem Kath. Kirchrnchor am verstossenen Sonntag zur' Aus¬
führung gebrachte gesellige Ausflug hatte einen durchaus brfrie«
dsLeuden Verlauf. Mit dem Zug der Heff. Ludwigsbahn8 Uhr
M-fl U* ® erlie| en  Theilnehmer des Ausflugs das Weichbild
Wiesbadens und erreichten gegen 10 Uhr das Städtchen Hofheim.
Nach kurzer Rast begab man sich zum GotteShause, wo rin eiaener
« °ttesd.. nft für die WstSbadener Gäste abgehalien wurde"in
welchem der Chor die M,ssa sexta von Haller »um Vortraa
brachte, welche großen Beifall fand- Durch ein Mittagsmahl zur
längeren Fußtour gestärkt, begab man sich zum Besuche der auf
de« nahen Berge gelegenen Kapelle, nachdem der Sängerchor den
hochwurdlgen Herrn Dekan von Hofheim durch ein Ständchen
erfreut, welches leider durch den Ausbruch eiens Gewitters ab¬
gekürzt werden mußte. Auf der Terraffe der Kapelle angekom-
men, bot sich dem Auge der überraschten Menge ein herrliches
Panorama, dre schone Mainrbenr lag zu den Füßen der Beschauers
bedeckt von einer großen Zahl von Dörfern und Städten Rach¬
em man den herrlichen Anblick längere Zeit genoffen, wurde der
Weg fortgesetzt durch einen retzrnden Wald, an dessen Saume kurze

sRast gehalten wurde, bis alle Theilnehmer sich ringefunden hatten.
Von hier aus zog die muntere Schaar, nach den Klängen einer
Muslkkapelle froh und wohlgemuth marschirend, nach dem eigent-
lrchen Bestimmungsortedes Ausflugs, nach Fischbach. wo in dem
geräumigen Saale des Herrn Berninger alsbald ein ftöhlicheS
Treiben sich entwickelte. Heitere gemischte Chöre wechselten mst

Bortrag zahlreicher humoristischer Coupletsu. s. w. ab, die
nicht verfehlten, die Anwesenden in die heiterste Stimmung zu
versetzen. Nur zu rasch war die Zeit des Scheidens gekommen
v°n dem traulichen Dörfchen. Mit klingendem Spiel wurde
Fischbach verlassen und begab man sich von da nach Eppstein,

fÄ e- Dampfroß btt gesammte Ausflüglerschaar
um 10  Uhr nach Wiesbaden zuruckbrachte. All, waren in dem
Gedanken einig, daß der Kirchrnchor es verstanden, seinen Freunden
und Gasten einen schonen frohen Tag bereitet zu haben.

München, 18. Juli, Borm.
spenden  für die durch das Unwetter’
betroffene» Landbewohner waren in München bis aester»
14.498 Mark eingegangen. ^

Petersburg , 18. Juli, Bonn. Di« Hochzeit
des Großfürsten . Thronfolgers findet frühestens
im Januar 1895 statt.

Petersburg , 16 . Juli . Borm . Nach dem „Berl.
Tagbl ." nimmt die Cholera  schreckenerregend zu. Die
russische Presse ist sehr ungehalten über die mangelhafte«
und durchaus ungenügenden Maßnahmen zur Bekämpfung
der Seuche.

Sofia , 18. Juli, Bonn. Die .Swoboda- ver.
offentlicht ein amtliches Telegramm deS ProkuratorS von
Wrddin, wonach am 11 . Juli in Br eg o v atz ernste U».
ruhen stattgesunden haben. Zahlreiche Häuser wurde»
demolirt und viele Bürger verwundet . Me wohlhabenden
Einwohner flüchteten nach Serbien . In Tiruowa hat die
Volksmenge die Billa Karaghosa , in der Prinz Ferdinand
gewohnt hat, demolirt.
. Newyork, 18. Juli. Borm. In Virginie»
brachten die Ausständigen 200 Ladungen Grubenpulver zur
Explosion, wodurch 20 schwarze Arbeiter getöistet und 130
verwundet wurden.

New-York, 18. Juli. Vorm. In den Südwest-
gebteten Mexikos  haben gestern schreckliche Erd-
beben  stattgefnnden . Zahlreiche Gebäude wurden zer.
»ört. Me Zahl der Opfer ist noch unbelauut.

heilen fehlen noch.

Uebrrsicht der Wtttermig.
ß* §"vopa einnehmende Depressionsgebiet hat
sich nach Süden über Rorddeutfchlayd ausgedehnt und an Tiefe

iugenommen, so daß vom Ocean westlich von den Hebriden
bis Finnland ein Gebiet m,t Barometerständen unter 750 Mm. sich
erstreckt, lieber dem größten Theile Europas besteht daher eine
snsche südwestliche Luftströmung. Ueber Deutschland ist d̂ Wetter
vorwiegend trübe, vielfach regnerisch. Die Morgentemperaturen
„9en, 5. 08. unter den normalen. In Norddcutiwland fiel fall

" Süddeutschlandnur vereinzelt Regen. Fortdau«
und der lebhafteren westlichen Winde zunächst wahr»

scheinlrch. Deutsche  Ser wart «.

Wat«. Kmß uuir Wisseosih-st.

CIub^ ky- ngeW >- Sbad -nerRh - i»- und Taunus - c? .-I , V . ' °
tinaeto/tft ? ttb  uachf'en Sonntag den 32. Juli Deutschland gekommen tst
i-Michen sEA? I fahren wurde von Touristen auf diesen' ^ v
- ' ,. ».7 "- -^unkt , der gerade oberhalb des Nürnberoergerade oberhalb des Nürnberger Hofes
So zu Allem T/Z/vu11!. «ber  die Errichtung mußte,
irren Geldn.s- b/ r un^ ûr  sv »inen Tempel im Beson-setther unterbleiben. Bekauntlicb bat Np-
distiichen Taunn» ^ Ä\ farbtße Wegemarkirung im
Ad fl/ b T ‘ i r°6fn Opfern und Mühen ausgeführt.. a> dadurch den Dank aller Wanderer im Taunusdient. 1, ^ . , c .rr 11 “ uer  Manoerer tm Tau

i h.i r«>̂ ,ibfn bte,e  Bestrebungen, die doch
«Äer̂ nn̂k ? ,Ä^ ^ .,/ ??. Daunus ss' ungemcin wichtig' sind!

ver
für die

°>°teriellc°Un̂ ßn? ^ "!?° Anerkennung und vor Allem die
auf Dem bte  i te  verdienen. Der Tempel nun
teftenC »vnn ist nach den Planen des Herrn Archi->eki!„ C smüt, 1" ",-1'‘ na* den Plänen des Herrn Arch
bttbett H°vrn Ztmmermetster Jean Rossel-WieS-

auS-.U7 " Maurerm-rsterA. Schneider.Fraueustein sehr
. -~l bi/f.r in1 Ü nb  f eit  einigen Tagen vollendet. Erst jetzt
i°tt «n/ LLk zur richtigen Geltung, denn es bietet sich
l'&irse jc  bt ' h! £U cP?" den Taunus, das Rheingau-
U Armäda , ift  gaft ^ Füßen liegen

r-ckra""b. Groroder Hof, dahinter Schierstein und
»nfleii, &̂*„ unt£" »seht sich das von der Burg überragte
'peiskelle? N vuckwärls erblicken wir Georgenborn, den

.- S^ ZV Jlr obers' P ^ " c, Feldberg und Allkönig. Wer
ber8er ßnf seht entweder direkt auf den Nürn-
?“'• toer ohprl  hvrch den Ort und an der Burg link« hin-

abftait-n L b»n Dotzheim aus dem Spitzenstetn einen Be-
Mintgen der niimnt den ersten Weg, welcher nach
Pe«ern erhZ+Z' ber li.P t8 »um Nürnberger Hof führt. Von
!H durchi * iiiInant ubriB;n8  schon den Tempel und wird
r.®«meUib? ^ZZbe1 a eZ 0enaue  Weg bezeichnet werden. An

^igen de« enstein ist eS nun, durch gute Wege das
Uw den„,Z„i " 'lpels zu erleichtern und durch kleinere An<
« nur ch9°venden Gipfel etwaS auSzufchmücken. ES liegt
lZ? ung b,JL  chrem eigensten Interesse. DaS Fest der Ein-
h jc. , .z 9'"nt um 4 Uhr und tst sowohl für Musik, Ge-
v»?ienbrod„ leibliche Nahrung, als da ist: Bier, Wein,
^ ^lubs finü' u *?.» bestens gesorgt. Freunde und Gönner
, b BtjE h-rzlich willkommen.
iN °rie riabaZ' !^ **' , EmeBatterie der hier garnisonirenden
N Uebuun.» b°ute Vormittag im Terrain des Rheinbahn-

box. 8 n im  Ein - und Ausladen der Geschütze und

im
der

rtlr-rmm«Dü letzte Nachrichten.
Berlin , 18. Juli, Vorm. Nach der„Voff. Ztgck'

wird der Kompagnieführer von der ostafrikanischen Schutz-
ttuppe, Prince,  der vor Kurzem mit Urlaub nach

, - so rechtzeitig nach Ostafrika
zuruckkehren, daß er an dem vom Gouverneur Schele
geplanten Feldzug gegen die Wahehe theilnehmen kann.
Schele beabsichtigt gegen Ende September von der Küste
m's Innere oufzubrechen, so daß der Kompagnieführer
Prince etwa Mitte August Deutschland verlassen muß.

Berlin , 18. Juli, Borm. Der„Nordd. A. Ztg.
geht aus sicherer Quelle die Nachricht zu. daß die Wahl
des Domkapitulars Dr . Komp  zum Bischof von Fulda
landesherrlich anerkannt worden ist. Die V er e i d i g u n g
werde voraussichtlich durch den O ber Präsidenten der
Provinz Hessen - Nassau  erfolgen.

Berlin , 18. Juli, Vorm. Die Besserung
Befinden des Professors Helmholtz  dauert an-
gestrige Tag ist zufriedenstellend verlaufen.

Berlin , 18. Juli, Vorm. Nach der„N. A. Ztg."
wird die Wahl des Rektors  der hiesigen llniversiät
für das Studienjahr 1894 — 95 ausnahmsweise am 31.
Juli vollzogen.

Berlin , 18. Juli, Vorm. Wie dem„Berl. Tgbl."
mitgetheitt wird, steht jetzt wieder entgiltig fest, daß der
Großfürst - Thronfolger von Rußland den diesjährigen
deutschen Manövern nicht beiwohnt , da er auf den beson-
deren Wunsch des Zaren bei den gleichzeitig stattfindcnden
russischen Manövern anwesend ist.

Grandenz, 18. Juli, Vorm. Ans dem Holztraften
sind gestern 8 choleraverdächtigeFlößer gefunden und nach
der Cholerabarake gebracht worden ; einer lag im Sterben.
Es wurde sestgestellt, daß die Flößer drei Tage nichts
gegessen hatten.

Göppingen, 18. Juli, Vorm. In der Schmiede-
Werkstätte von Scitlers Maschinenfabrik in Kleineichlingen
brach heute Feuer  a «S, welchem die ganzen Gebäude bis
ans die llmfaffungsmauern zum Opfer fielen. Der Schaden
ist bettüchtltch. ES wird Brandstiftung vermuthct.

~ Residenz-Theater . . . Es giebt doch keine Männer mehr,
Re treu zur Fahne des Junggesrllenthums halten—eine schwache
Stunde und wl-der beugt sich Einer glückseligen Gesichtes unter
das früher so gehaßte Ehejoch. Von dem Manen-Obrrstrn von
Grodickt hatten wir er aber wirklich nicht geglaubt, daß er seinen
Vorsätzen untreu werden könne— und doch und doch! Nachdem
wir so schwere Ereigniffe kommen gesehen, konnte es «u» nicht
■Bunb« nehmen, daß sich der Do« Juan Rütmeistrr von Derfling
willig aus seinem sonnigen Junggrsellenleben in die Ehr hinüber-
ziehen ließ. Regrments-Adjutant von Wranow war ja von jeher
Anhänger der HeirathSlehre und wenn jchlietzlich auch der Bursche
StantSlaus das Heirathen kriegte-, so darf das bei der im Bor-
stehenden grschüderten Heirathsmanie nicht weit« Wunder nehmen.

In Anbetracht des traurigen Ilmstandes, daß heutzutage so
manches geeignete Hrirathsobjekt sich hartnäckig sträubt, seine
Suppe auf dem eigenen Herde brodeln zu hören, klingt die Ge-
schichte von der Massenverlobung geradezu unglaublich. Und doch
schone Lesenn verhalt sich die Affairr wörllich so. wie wir sie»u
schildern versuchten. Der Oberst heirathet, d« Adjutant heirathrt,
der Rittmeister herrathet, Stanislaus heirathet. Alles heirathet

Heirathsnest. Uns ist bei der tollen Männerjagd
tm Vollgefühl- unseres JunggesellenthumS und im Vorgefühle
des etwa kommenden VerhängniffeS kalter Schweiß auf die Stirne
getreten. Wo das Heirathsuest liegt? Ja das können wir
faktisch nicht verrathrn. Es muß in jener gesegneten Gegend
sem, in der dre mersten Stadtenamrn die Endung „fo- haben
m der Wafferpolakei oder dergleichen. Zwar versicherte uns eine
verhrrrathete Dame, daß solche HeirathSnester überall vorkämen
— sie schreit daber sogar auf unser gediegenes Wiesbaden anzu-
spielen- doch wiesen wir diese Insinuation mit dem nöthiaen
Ouantuiii Entrüstung zuruck, indem wir uns zugleich den be¬
scheidenen Einwurf« laubren. daß solche Verlobungen en masse
ja nur im Kopse dS Autors des dreiaktigen Lustspiels .Das
Heirathsuest-  vorgekommen seien, in der Wirklichkeit ab«
käme so Etwas. . . es läutete zum dritten Akt« und die Unter-
"düng wurde beendet Vielleicht setzen einige der geswätzten
Leserinnen bei der nächsten Theegesellschaft das Gespräch bei dem
eben abgebrochenen Punkte fort. — Wer sich für'S Heirathen
lnteressirt, möge sich getrost das Davis'sche Lustspiel aiisehen, um-
somehr, da dasselbe durch die treffliche,r Kräfte des . Residenz.
Theaters- Luß-rst. schneidig- gegeben wird. Den Hauptantheil an
dem Erfolge des Abends trug Hernrich  G re  ntzer davon, der in
einem Oberst von Grodickr eine prächtige Figur auf die Bretter
stellte. Im Punkte des Verliebtseins sekundirten ihm vortrefflich
Gustav Schwab als Obrrstlieutenant Wranow und Willv
Martini  als Rittnreiŝr von Derfling Als liebende Bräute
fanden,ich mit vielem Gluck in ihre Rollen Marie Dalldork
Emmy), Hedwig Pallascheck (Helene ). Else Maltan/

(Baronm Hilda von Corner) und Marie Sigl (Stuben-
madche» Kathß. Stanislaus und Anton, die beiden Ofsiziers-
di-ner, hatten keine bessere Vertretung als die durch Carl
Endtr - jser und Hans Junkermann  finden können. Auch
b-e ubngen. kle.n-r-n Rollen lagen in bewährten Händen, sodaß
es mcht Wunder nehmen konnte, wenn man der Novität ein»
äußerst freundliche Aufnahme bereitete. — Quidam —

El«s der Umgegend.
. • rr 17* Juni. Am Sonntag fand dahier
dre feierliche Einweihung der Baustelle für die katholische
Kirche  statt. Das Unternehme» des Neubaues berührt nicht
bloS dre kleine katholische Gemeinde, sondern den weiten Krise
ver Kurbejucher: es wird an die Stelle eines unbequem gelegenen

wenig erfreulichen Lokals in dem ehemaligen Ballhause der
. Landgrafen eine schmucke Kirche treten, die an der

.-auptstraße gegenüber den Kurhäusern gelegen, dem kirchlichen
«r Saison in wohl erwogener Weise Rechnung trage»
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wird. Der Bau, io gothischen Formen geplant, wird »rohen,Heils
au, dem Felsen auSgespart und verspricht in Verbindung mit
dem baumreichen Hintergründe eine Zierde des idyllischen Wald-
Bades zu werden. Die Weiherede hielt ein Domberr aus Lim-
bur«. Die katholischen Kurfremden waren vollzählig auf der
festlich geschmückten Baustelle erschienen, daneben viele sonstige
pesltheilnehiiier, die zumeist auch an dem Spatenstich nach der
Einsegnung sich betheiligten. - .. .

- Mainz , 17. Juli . Das Feuer in den Garm,onS-
Heu- und Strohmagazinen soll durch Selbstentzündung frisch
einaefahrenen Heues entstanden sein; der Schaden betragt nach
zuverlässiger Mittheilung einschließlich des Gebäudeschadens
rund 150 000 Mk.; versichert ist überhaupt nichts, da der
MtlitLifiSkus mit allen seinen Gebäulichkeiten nicht ver-

R,' FlSrSheim , 18. Juli . In der . Donnermühle- wurde
gestern die Leiche eines in den mittleren Jahren stehenden
Mannes erhängt aufgesunden und in demselben der seit vorigen
Sonntag fehlende Küfermeister Maschino aus Flörsheim erkannt.

— Löynderg , 17. Juli . Heute Nacht gegen1 Uhr brach
m dem Wohnhaus- des Müllers Hahn Feuer  aus . Da die
Bewohner de« Fleckens schnell zur Stelle waren und helfend
ingriifen, gelang es bald, des Feuers Herr zu werden und

größere Gefahr abzuwenden, so daß da« Feuer auf dieses eine
Haus beschränkt blieb und nur das Dach und der erste Stock
niederbrannten. — Der fahrlässigen Brandstiftung angeklagt ist
ein Schneidergeselleverhaftet und bereit« an da« AmtSgerichts-
->esä»e»iß in W-ilburg abgeliefert. Derselbe war bei dem
Schneidermeister Pletsch dahier in Arbeit und hatte in der
Speicherkammer seine Schlafstelle. Gestern nun soll er beim
Scilafengehen die Petroleumlampe haben brennen lassen und
wiche im Schlafe umgeworsen haben.

- Freiendien, , 17. Juli . I . M. die Kaiserin  hat
wiederum einen Beweis ihr« großen Fürsorge und Huld als
Landesmotter geliefert. Die in bescheidenen Verhältnissen lebende
verwaiste Näherin  Karoline Rörig  von hier, deren Vater
den Felvzug von 1870/71 mitgrmacht hatte, wandte sich in einem
Gesuch  an die Kaiserin mit der Bitte, ih, für den Lebensunterhalt
doch eine Nähmaschine , u schenken.  Die Bitte hatte Erfolg.
Am Samstag erhielt die Waise eine prächtige Nähmaschineaus
Berlin. Die Freude der R. hierüber ist unbeschreiblich.

— Braunfels , 16. Juli . Zur Feier des bvjährigen
Jubiläums des . Braunselser Gesangvereins", worüber wir
schon kurz berichteten, verbunden mit dem StiflungSseste de«
.Oberlahnsänge rbundeS ", waren unter der geschickten
Leitung deS Festprästdenten Herrn Kammerrath Bingel,  um¬
fassend« Vorbereitungen getroffen worden. Insbesondere die
schmucke und praktische Einrichtung deS FestplatzeS unter den
„560 Eichen" und die dort erbaute Singhalle verdienen vollste
Anerkennung und bewiesen, daß man dem musikalischen Theil
des Festes höchstes Interesse entgegenbrachte. Gestern um
2 Uhr waren 24 auswärtige Vereine empfangen und e« wurde
zur Generalprobe für den gemeinschaftlichen Chor der Bundes-
vereine: „Hymne" von Herzog Ernst geschritten. Um 3 Uhr
war der iniposante Fcstzug aus dem Festplatze angelangt, wo¬
selbst Herr Kammerath Bingel die Festrede hielt und der Vor¬
sitzende de« Bundes, Herr Lehrer Mankel -EsserShausen, ein
Hoch auf den anwesenden Prinzen und die Prinzessin Albrecht
zu Solms-BraunselS auSbrachte, das in d«r großen Menge
oer Festbesucher begeistert wiederhallte. Die Festjungfrauen
überreichten hierauf dem Jubelvereine eine sehr kunstvoll ge¬
stickte Fahnenschleise. Die nun folgenden Einzelvorträge der
BundeSveretne unterlagen der Beurtheilung der Musikkommis¬
sion, die durch die Herren Direktor Werheim -Camberg und
LehrerI . Jacobt - Wiesbaden  ergänzt worden war. Unter
Leitung des Herrn Hauptlehrer Beckert-Braunfels gelangte
sodann der gemeinschaftliche Chor, der von der Kapelle deS
1. Raff. Infanterie - Regiments Nr. 8? sehr decent begleitet
wurde, zum Vortrag und erzielte stürmische, lang anhaltende
Beifallsbezeugungen. Sc. Durch!. Prinz Albrecht zu Solms-
BraunfelS sprach sein« Freude über die Gründung und die
Bestrebungen deS Bundes auS. Chorvorträge, Concert- und
Tanzmusik hielten die heiterste Stimmung aufrecht. Heute um
10 Uhr war musikalischer Frühschoppen auf dem Festvlatze, um
3 Uhr Festzug nach dem Thiergarten und dort Tanz und
Poik̂ belustigung.

» (ÄHW .oHiM.) In Gabsheim  bei Mainz fand
die Lmus« eine» etwa 5 Jahre alten Negerknaben  statt.
Der Kleine wurde s. Zt. bet der Erstürmung von Hornttanz
in Deutsch-Südwestafrtka von einem Sergeanten der deutschen
Schutztrnppe. ber aus Gabsheim gebürtig ist, hilflos aufge¬
funden. da seine Eltern bei der Erstürmung gefallen waren.
Der Soldat nahm sich de« Kinde» an. und brachte es bei fer¬
nem jüngsten Urlaub nach Deutschland mit. - Die Hessische
Ludwigsbahn  verdankt dem Deutschen Bundesschietzen in
Mainz eine Zunahme des Personenverkehr- von 122,859 Per¬
sonen, gegenüber dem Juni des vorigen Jahre«. Die Gesammt-
einnahme im verflossenen Juni betrug 111,258 Mk. mehc als
1893. — Die Förster  Heß von Dacksenhausen und Nachts¬
heim von Camp ergriffen in der Nacht von Samstag auf
Sonntag gegen2 Uhr zwei Wilddiebe,  Brüder , welche in
den angrenzenden Privatwaldungen de» Freiherrn von Preu-
schen die Jagd ausübten. — In dem Steinbruche von Choquet
bei Bingerbrück  stürzte ein verheiratheter Gtcinbruchsarbei-
ter beim Sprengen in die Tiefe und zog sich schwere Verletz¬
ungen am Kopfe und an einem Arme zu. Ein anderer Ar¬
beiter wurde am Auge verletzt. — Wegen de» Verbrechen»de«
KindeSmorde«  wurde die 21jührtge Maria Gch von Hausen
verhaftet und in da« Limburger LandgertchtSgefängniß abge¬
führt. — Die Wahlen de» Bürgermeister» Zitzer in Hachen¬
burg  auf 12 Jahre und de« Beigeordneten Wint« 1. auf 8
Jahre, sind von der König!. Regierung»u Wiesbaden bestättgt
worden.

Neues aus aller Welt.
* Auch «in « Art Ehrgeiz . AuS Lauban (Schlesien) schreibt

«an : Im hiesigen Kreise ersolgte vor einigen Tagen die amtliche
Veröffentlichung einer Liste aller derjenigen Personen, die sich dem
Trünke ergeben haben, und denen nach einer alten Regierungs-
Verfügung aus dem Jahre 1842 keine Spirituosen verabreicht werden
dürfen . Eine derartige Auszählung ruft begreiflich stets eine gewiffe
Aufregung unter der Bevölkerung hervor, und lange Zeit wird die
Trunkentold -Ltfie besprochen. Umsomehr überraschte da« Ansuchen
«ine» Laubaner Einwohners , der häufig einen „über den Durst " zu
sich zu nehmen pflegt, als er seine nachträgliche Ausnahme in die
Liste selbst verlangte, wrll er auch „EchnapStrinker" fei. Der An>
trogstell« wurde„vorläufig" mtt seinem Gesuch« abgewiesen, «eil
er „noch nicht reis" sür die Liste sei. DaS nächst« Mal ab« soll er
berücksichtigt werde». „ . , _ ^ .* 1UIK* «tat «HtaXtfto» ««» die vamwoersth. Schul.

zettung folgendes zu berichten: Das Kind ist ö /4  Jahr alt . h-ltzi
Otto Pöhler und ist der Sohn einrS BraunschweigischenSchlachter
meistens. Ein Jahr alt . konnte da? Kind annShemd verständllch
sprechen und steute sich, den ihm vorgcschriebenen Namen „Otto
lesen ,n können. Unbeschreiblichaber war die Freude, als e« in
einer Zeitung den Namen . Otto" fand, ohne daraus aujmerksam
gemacht zu sein. ZeitungSblätter oder Bücher drehte cS m seinem
Wagen so lange, bis ihm die Buchstaben recht standen. — Seit un
gesähr vier bis fünf Monaten , also in einem Mer - on 1 BIS 1 /*
Jahr , sing der Knabe bereits an , sich weitere Wortbilder zu merken,
und forschte begierig nach jedem neuen Wort, heute liest das Kind
- wie der betreffende Berichterstatter der Hannoversch-n schulzeÜung
nach seiner ausdrücklichen Erklärung selbst gesehen hat - zedes Wort
in Zeitungen. Bilderbücherü. Firmenschilder, an HSuser »nd »»rbe.
fahrenden Wagen, nennt jede Straße mit Hausnummer und zahlt
mit mehrstelligen Zahlen . Ost wiederholt eS Fremden gegenüber dre
Bitte : Bibliothek schenken. (! ?) Es ist — so sagt die Hannoversche
Schul,eltung in dem betreffenden Bericht - im wahren Sinne d s
Wortes ein Wunderkind und für Pädagogen und « erzte einfach ein
Räthsel. - Gleich ein Bibliothek schenken- das wird, außer für
Pädagogen und Aerzte. auch noch sür cme Reihe anderer Sterblicher
„einfach ein Räthsel sein ! . . .

' Der Wirbelsturm in Bayern . Die Münchener
meteorologischeC-ntralstation giebt folgende Darstellung b« xrni uns
aussührlich geschildertenKatastrophe: „. . . . Unter den verschiedenen
Gewittern? welche dieser Ta« brachte, ist besonders d-SMige von
Samstag Nachmittag durch enorme Entwickelung jener heftig " -̂Ust
Bewegung ausgezeichnet, welche oft den Ausbruch von G-wittern be.
gleitet, und di- man als . T -witt-rböe" zu bezeichnen pflegt. »
selbe erreichte in diesem Falle an -inzAn-n Orten orranartige StLr .
Am Morgen dieses Tage« lag nördlich vom Bodens« eine The«
depresfion, welche sich allmählig »n einem zwar räumlich -ng »«'
grenzten, aber hcstigen Lustwirbel entwickelte. lieber den Ostalpen
befand sich veihältnißmäßig höherer Druck. Di- kleine Depression
schritt am Nordfuße dn Alpen sort und erzeugt- am Abhange des
Gebirges «inen starken Fön . Di « Registrirung ,n Tengerns« J
eine ungewöhnliche Steigerung der Temperatur Mit außerordentlich
geringer Lustseuchtiqkeit. Der Lustwirbel ging üb« München kur,
nach 2 Uhr weg, da« Barometer fiel ln wenigen Minuten um 2 /,

IMillimeter und stieg dann auf der Rückseite de« Wirbel« säst
1 momentan um vier Millimeter . Damit brach gleichzeitig dann daS
hestige Gewitter mit Hagel loS ; her Sturm scheint b-sonderS in der
Gegend von Oberndors, Feldkirchen. Haar. Erglharsing. Schwaben.
Erding u. s. w. seine größte Intensität erreicht , u haben und dann
gegen Osterhosen, Metten und in den südlichen bayaischen Wald
gezoaen zu sein. - Eine Mttthellung unsere» Gewitterbeobachters
in Altötting ist besonders instruktiv. Nach dies» MtUheilung bsieb
während des ganzen Gewitter» der Himmel im Osten hell und klar,
während tm Nordwesten tiesblaue Wolken standen. Wahrscheinlich
wird die spätere eingehendeUntersuchung ergeben, daß die «„ gewöhn-
lich warme Fönlust beim Heruntrrsinken vom Gebirge fich noch « eit«

}in die Hochebene hinaus ergoß und gewissermaßen sich unter den
Wolkenschirm der heranziehenden « emen Depression hmunt -rschob.
Damit nehmen aber die Temperaturunterschied- zwischen der warmen

' Lust der unteren Schichten und der kalten Lust in der Wolkenregion
ganz ungewöhnliche Größen an und e» Kitt jener Zustand eui, ben
man alS da, labil- (unsichere) Gleichgewicht der Lust bezeichn-^
Ein g-ringsügig-r Umstand kann dann sehr leicht «in plötzliches
vertikale« Aufstetgen der unteren warmen Luftmaffen bewirken, welche
die oberen kühlen Schichten durchbrechen und fich ln hestiger verttkaler
Bewegung mtt denselben mischen."

* ( « leine Chronik . ) Unter der Ueberschrist: „Ein Raben
vater" berichteten wir kürzlich nach der „Post" , daß in Kreuzeber bei
Heiligenstadt ein Bauer seinem leiblichen Kinde beide Hand« mit
dem Beil abgehauen, weil dasselbe zwei Hundertmarkscheine, den
Erlös für eine « uh, zerschnitten habe. Wie jetzt die H« l>genstädter
Ztg. konstatirt, ist die ganze Geschichte erfunden. — AuS Wkn ist
A. Bettelheim, Inhaber ein«, BörsenkomptoirS, seit einigen Tagen
nach Unterschlagung bedeutender Einlagen , deren Höhe aus ' /, Mill.
Gulden geschätzt wird, flüchtig. Zumeist sind Pri »atleute geschädigt.
— Ein surchtbareS Unglück er-ignete sich im Bahnhoi von Sucy,
aus der Linie PariS -Vineenncs. Ein - Frau wollte mit einem Kinde,
das sie aus dem Arme ttug , daS Geleise überschreiten, alS ein Zug
h-ranbrauste. Der StationSches sprang hinzu, um sie zurückzuhalten,
doch »u spät. Me Drei wurden vom Zuge erfaßt. Die Frau
wurde buchstäblich entzweigeschnittcn, der StationSches mit gebrochener
Wirbelsäule sterbend hervorgezogen. Buch da» Kind war leben»-
grsährlich verletzt. — Der deutsch« Dampser „Eduard Bohlen ,st
im Kong» gestrandet. Die Maschinen find dienstunfähig.

Ausfallend viel sieht man ferner weiß- und schwarzcarrirt»
und erdbeerfarbeneStoffe, letztere mit schwarz Salmm.

Zur Reis« erhielten wir im letzten Augenblick allerliebste
graue Leineilkleider, verziert mit dunkelblauem Lernen dazu eignea
sich die dunkelblaue» Malrosenhü» ganz irsouders gut.

Merkwürdiger Weise war die Nachfrage nach den OffizierS-
Reisemäntelchenfür Damen so gering, daß der Fabrikant de,
da» Modell gekauft hat, bedeutenden Schaden gehabt haben
dürft«. Dafür aber trifft man überall weiß- und schwarz,
carrirte Mäntel, vom winzigsten Viereck an bis zu Mark-großen
Carreaus. Wenig praktisch sind die dazu gehörenden schwarzen
Sammelcapes, die auch in Form von Capuchons-Manteln ge-
tragen wrrdelttg{t6e bon  g rau  Mode, die sie drn Blousen ent-
aearnbrachte, versetzt uns in die glücklich- Lage täglich neue reiz,
volle Abwechslung in der Toilette zu haben ohne große Kosten,
lediglich mit etwas Chick und Erfindungsgabe.

Sehr niedlich sind rohleinene Matrosenblousen mit Gummi¬
bandeinzug, breitem Kragen, garnirt mit marineblauer Borte
und ziemlich engen, einfachenA-rmeln;, dazu kommt dann di«
weiß und blau getuschte Lavallitzre. Diese Blouse Paßt zu allen
Röcken, vornehmlich natürlich zu marineblauen. Umgekehrt auch
werden marineblaue Blousen mit weißer Borte gearbeiiett Recht
niedlich sind die Reih-Hängeblousen. dre auf dem Rucken ge¬
schlossen werden und im Taillenschlutz durch den Rockgurt in
natürliche Falten gelegt werden. Besonders gut zu dieser Mach-
art eignet sich Crepe, toile d'Jnde und Bastseide.

Sonderbarer Weise scheint der vielgeschmähte Bernstein Heuer
Modeschmuck werden zu wollen, obgleich er in der Farbe absolut
zu keiner der tonangebenden Farben paßt. Em zum Halsschmuck
paffender Haarschmuck besteht aus kleinen Bernstein-L-ternchen.
die durch dünn«, goldene Ketten zusammengehaltenwerden.
Diese- kranzartiae Unikum ordnet man um die Haarsrgur in
beliebiger Form, es hier und da mit vergoldeten Haarnadel»
seststeck-nd̂ i ^ ^ nnwebentüllschleier bürgert sich immer mehr
und mehr ein, trotz der wichtig«,, Nebenbuhlerschaft der Punkt»,
kn Schleier. Wir haben dunkle Tuüexemplare mit schottische«
Chenilletupfen, schwarze Gewebe mit rosa, gelben, lila oder matt-
grünm Punkten. uns eine Cravattenschleifeä la
Madame Angot aus demselben Tüll vor. aus dem der Schleier
ist Sehr dünne Gewebe müssen, wenn sie zur Cravattenschleife
gebunden werden, sehr oft erneuert werden, dürsten wohl deshalb
ickon zu kostspielig zum Allgemeingebrauch sein J

Eine allerliebste, kleine Modelaune verwirklicht sich un» tn
großen, vergoldeten Sicherheitsnadeln dir an Stelle der Brache
artraaen werden, mit denen man Schleifen anbrmgt und Raffungen
vornimmt. Selbstverständlich mutz die Sicherheitsnadel st-ti
sichtbar sein, da sie die Stelle einer Spange einnimmt, und ang
teurer als diese ist. Zu dunllrn Kleibern machen sich Die
Nadeln sehr fein; doch achte man darauf, die Nadeln nur f°
xu placire» daß sie stets den Schein erwecken, als dienten I»
einem nützlichen Zweck, nicht aber als seien sie zum Schmuck aa-
gebrachst ^ dieser Nadeln am Kleid anbringt, darf not
Goldschmuck dazu tragen, um bunte» Ueberladen zu vermeide».

Ans dem Gerichtssaal»
Strafkammer -Sitzung vom V7.  Juli.

(Schluß.)
n Allerlei . Die 80 Jahre alte, öfters vorbestrafte Mars.

L. aus Hennef hat in Ne U-Ysend erg  bei Frankfurt unter
der Vorspiegelung, sie sei von einer englischen Herrschaft beaus-
tragt, 2 Kinder der letzteren in Pflege zu geben und werde s«
Frau R. dort geben, dieser 12 Mk. abgrschwmdelt. In Schier¬
ste in hat sie ähnlich manipulirt, aber statt Geld nur freie Kost
und LogiS für einige Tage erhalten. Die Schwindlerin mÄ
auf 1 Jahr 3 Monat in'S Gefängnitz wandern. - Der sM
mehrmals vorbestrafte 50 Jahre alte Metzger Wilhelm St.
St Goarshausen  wurde von der Anklage des Landstreicher
und der Zechprellerei zum Nachtheile mehrerer Wirthe in BornH

ifreige sprochen._ _ _ _ - g
chJ Mauergasse 10. Specialitüt «

sämmtlicheu Schueider-Artikel«.

Berliner Modedrief.
Von « tuna Wettstein-Avett.

(Original-Feuilleton de» „Wiesbadener General-Anzeiger.' )
(Nachdruck verboten.)

• Noch ist die Zeit der Ruhe für die großen Damen¬
schneider-Atelier» und für daS Heer der Modistinntn nicht ge¬
kommen. denn -S gilt l-tzt für di- minder Reichen zu schaffen,
sür diejenigen, die „nur" für den August in -Sommerfrische
oder . in Ferien" gehen. Di- Verwöhnten, die Reichen, die
Vornehmen verlassen Berlin spätesten» «»de Juni , lünger bleibt
auch keine chice Modedame im Staub der Großstadt.

Was jetzt gearbeitet wird und Neue« aus den Ateliers
kommt, ist mehr sür die große Menge bestimmt; keine Toiletten
zu 500 Mk., keine Hüte zu 200 Mk. und doch sind es reizende,
allerliebste Kleider und Hütchen! Wir sahen eine Auswahl
kleiner herziger Hüte, die die ersten Saison-Modelle keck hätten
schlagen können. Ein epheugrüner Hut in Form eines großen
Ml, war. nach dem Aeutzern der giftigen Fliegenschwämm«.
noch mit bunten, grünlich-rothen Steinen bestickt. Al» einzige
Garnitur trug der Hut auf der Vorderkrempe drei Rosen, eine
aelbe, eine weiße und eine rosa. Ein dreieckiger, fliederfarbener
-Deckel trug am linken, leicht aufgebogenen Rand eine rosa
Nelke, am rechten ein Tuff Mohnblumen und am Hinterkopf
«ine schwarze Sammetschleise. Große schwarze Basthüte werden
gern mit hellem Tüll oder hellen Bandfchleifen garnirt.
während die weißen Basthüte dunklen, meist schwarzen Ausputz

sind hellgelbe, grobgeflochtene Formen, dt«den Papier-
Hüten unserer Mütter gleichen; sie werden m,t bunter dünner
Seide gefüttert und mtt einem Kranz Blumen garnirt, zur
Farbe deS Futter» paffend.

Zur Reise dürsten die einfachen. Heuer so billigen Matrosen-
Strohhüte passen; um die Kopferhöhung schlingt man eine der
jetzt so beliebten LavallidreS. in möglichst lebhaften Farben zu
dunklen Hüten. ^ ^ „

Unter den neuen Farben in helle« Sommerstoffe« habe« wir
eine Bierfarbe zu verzeichne», die mit wrinrothem Sammet(!!)
garnirt wird: beio« Farben dürsten indeß der heiße» Sommer-

krtnm aiiu an &ui Widerstand entgegensetzen.

„Inhoffen ’s Viktoria -Melange “ ist de»

leite gebrannte Kaffee!

KuuS-Kesen-Handlun^vou Carl Müller,
Meüaeraaffe ^Ä l 4 , g i.M

In meiner Kesselschmiede
fertige ich: Dampfkessel##§
Heizungskessel zu allen Zwecken,
schmiedeeiserne Reservoirs^
allen Größen, HeißwasserkeM
(Boiler ) für Kochherde. ^

C. Kalkbrenner,
Wiesbaden und Frankfurt,

Fabrik für Kochanlagen , Heizang Ŵ
Wasseraulagen, Ketzeljchmied^
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Telegraphischer Couro-Kericht.
.*
8
4
»'/.
6
4
b
3
4
4'/-
4' /°

Frankfurt, den 18. Juli, 2 Uhr 80. Schtuße- urS.
Staats -Papiere.

Reichs-Anlethe 90.95
Preußische Lonsols 105,46

. , 102,66
Griechen 31,-

Jtaliener Tompt. 77.10
46,90
99.80
80,50
80.10
23.80
97,66
85,45

Oestr. Goldrente
„ Silberrente
, Papierrentr

Portugiesen
( am. Rum . R.
4 desgl. v. 1890
4 russ . «Lonsolsv. 1880100,66
III, Orient -Anleihe —
6 Serb . Tabak -R. 73,40
4 Spanier Ausl. 64,80

Zolltürken 101,—
Cons. Türken —,
Türken D. 24,60

4 Ungar. Goldrente 88,96
4 Ungar. Kronenrente 92,60
4'/, 1889er Goldungarn 104,05
4'/, » Silber- . 83,80

Argentinier von 87 46,60

Hibernia
Laurahütte

Bahn,«.
Heff. Ludwigs -Bahn
Pfälz.
Buschtherader
Dux-Bodenbacher
Staatsbahn
Lombarden
Nordwest -Bahn
Elbthal
Jura -Simplon -Bahn
Gotthard -Bahn
Schweiz. Nordost -Bahn

. Eentral -Bahn
Verein . Schweizer -Bahn . 88,10

Loose.

126,60
123.60

114,70
232,80
390,-
62 */.

279 »/«
90 V«

186 ' /.
220 '/«
75.60

167,60
118,30
131,

1860er Loose
Türken -Loose

Wechsel.
Kur , London

» Paris
, Wien

Prämie Credit per Juli
per August

, DisoC . per Juli
per August

125,90
34,66

20,375
80,95

163,36
1 '/.
2V.
0,90

Geld.

4'/, äußere„ . 88 38,50
4 unif. Aegypter 103,40
8'/, priv . , 101,90
I Mexikaner compt. 67,30

Banke « .
«eichsbank-Antheile 157,96
Bert. Handelsges. 138,—
Darmstadter Bank 187,80
»rutsche Bank 159,10
Diskonto-Commandit 187,60
Vesterr.-Ungar . Bank 816 */«
Linderbank 203 ' /«
Oesterr. Credit 289 »|ä
Ungar. Credit 256 ' /z
VttomantscheBank 122,76

Industrie -Papiere.
Norddeutscher Lloyd 92,10
Belsenkirchener 154,—
Harpener 132,40

Tendenz:  fest.
— Nachbörse: Credit 289 ' ', , Di - konto 187,60 , Staatsbahn
274»/„ Lombarden 90 °/„ Schwerer Central 182,60.

Papier -Geld . Brief.
Amerik. Banknote » —,—
Franzos , do. —
Oesterr. do. —,
Russische do. —,

Geldsorten.
20 Franken -St . —,
20 do. in ' /, —,
Dollars in Gold —,
Ducaten —,

do. al marco —
Engl -SovereignS —, —20,87 ' /,
Goldalmarcop . K. — 27,30
Ganzf .Scheideg. „ — —,—
Hochh. Silber —84 .' /,
Holl. Silber —, - —,
Oesterr . Silber — —,
Rufi . JmperialeS —16,63

82,
162,90

16,23

9,70
9,70

24 . Juli 1894.
Zur Feier des 77 . Geburtstages

Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Luxemburg,
Herzogs von Nassau

sin?" am Dienstag , den 34 . Juli 1884 , Nach
Mittags 5 Uhr anfangend , auf der herrlich gelegenen

Krorienvirrg. SMkilbergttßr. 53
(Restaurateur Herr Klatsch ),

b" schönem Wetter im Gartenu. Halle (2000 Sitzplätze),
«i schlechtem Wetter in der Schießhalle und großen
Halle, sowie sämmtlichen Sälen ein

großer Fê-Commer8
^att, veranstaltet von ehem. nass. Militär, und laden
wir alle Nassauer, sowie Freunde, Gönner und
hlestge Einwohner höflichst ein.

Zur Verherrlichung des hohen Festes ist
me größte Sorge getragen . Das Fest -Concert
wird abwechselnd von einer hiesigen , best-
»enomtnirten Militär -Capelle , sowie der durch
ihre Leistungen bekannten österreich. Damen-
^apette ausgeführt . Gesangspiecen von einem
mesrgen renommirten Verein . Bei eintretender
^ ""kelheit großes brillantes Feuerwerk und
veugallsche Beleuchtung.

$ ur  gute Speisenu. Getränke wird Herr Restaurateur
Hutsch wie bekannt beste Sorge tragen. 7905

Dag Fest -Comitc.

. Für Arbeiter!
W>kAuswahlmmit», famk ge

Aißgk», Hmdkn, Kittel. Schürzen.
^ngstschlederhosen3.5© biZ  8 Mk.
S. ? °"'^ ugstiefel 4 , 5 , « und 8 Mk.
^ ""-- 'Zugstiefel 4 Mk.

lchschnhe8 .50 , 3 bis 4 Mk.
auen

-Mt«

» ^^ schuhe in allen Größen
^nür - und xund Arbeitsschuhe 4 bis 5 Mk.

50 Mk.

sowie Reparatur in eigener
^«hmachrr- ««d Kchnetder-Werkstatte.

irbkr-̂ ^Eraaene Kleider , Schuhwerk re. kauft
zu höchsten Preisen. 6695

' Schneider,
»i.

v.Mtchrl»b«rg.

Kaiser Friedrich-Ring.
Donnerstag , de» 18 . Juli , Abends8 Uhr:

Große Dorßklluog.
In dieser Vorstellung:

GrMlllggsMg1 PonKGes
Die Direction Corty-Althoff ist bereit, dem

Gewinner, wenn er den Pony nicht behalten will,
sofort 100 Mark "WU in der Manege
dafür zu zahlen.

Mexikanische Kriegs -Episode . Außer¬
dem: Auftreten sämmtlicher Specialitäten.

den Morgen Freitag: Benefiz -Vorstellung für
beliebten engl. Clown Cachemore . 7950 j

Nesiderrz-Theater.
Donnerstag , den 19. Juli 1894. Der Herr Senator.
Freitag , den 20. Juli 1894 . 101. Abonnements - Vorstellung.

Dutzend-Billets gültig . Zum 3. Male : Der Hexenmeister.
Lustspiel in 3 Akten von Gustav Fischer.

Samstag , den SU Juli 1894. GaSparone.
In Vorbereitung : . CirensleNte * Comödie in 3 Akten von

Franz von Schönthan.
Vorverkaus 11- 1 «. 4 - 6 Uhr . » affenöffnung 7 Uhr.

Anfang ? ' /, Uhr, Ende 9 ' /,  Uh,.

Kronenburg *.
Donnerstag , den 18 . Juli:

Potpourri -Abend
der österreichischen Damen-Capelle Amanda.
7847 Anfang 7 Uhr.

Sonnenberg —Wiesbaden.
Schönstes Lokal Sonnenbergs

na Fusse des Berges.
Warme m 4 kalte Speisen
zu jeder

»
Tageszeit O

iO°Z Vorrflgl . Betrinke-
Selbstgekelterten Wein

nnd Apfelwein.
SpecUl -FabrLkation:

Apfelwein - Champagner,
worüber viele Anerkennungsschreiben Torltegen.

Fabrikation von echtem Champagner nach franz . Methode.
Versandt nach dem In- und Auslande.

Aufmerksame Bedienung. _Billige Preise.

Wegen meines demnächst stattfindenden Umzugs nach

Moritzstratze 4
gebe von heute auf sämmtliche 7920

Well, Kette« llild GotiHliliollii
eine Preisermäßigung

von 10®|o.
Frieds *. Weber,

Uhrmacher,
Moritzstraße 13. _ Moritzstraße 18

Geschäfts-Eröffnung.
Theile hierdurch ergebenst mit , daß ich im Hause

ebergaffe 50
eilt Vietualien - Gefchiist , verbunden mit Flaschen-
bier-Verkauf, eröffnet habe und bitte um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Lina Maurer,
7840 50 Webergaffe 50.

Bekanntmachung.
Von der Soeletd « ' Exploitation de BreTetn

lndnntrlelsi zu Parin ist wir die Vertretung der von dieser
hergrstellten ^ Keiönif « « »^ zur Verbefferung des Damps-
keffrlspeisewasiers übertragen worden. „ SöI « » iknUe " (Patent
A. J . Tlneg ) löst alten Kesselstein aus und verhindert Neu-
bildung , so daß die Reinigung der KrflelS durch einfach«
Spülung vorgenommen wird . 7640

Hochachtungsvoll

R . Lipowitky . Oöthestrasse  s.

ffiamte»..

I

fticcusf orfijÄfliof
Wiesbaden.

Sonntag , 38 . Juli , Nachmittags 4 Uhr:
Großes

Preis -1  Kmijt-Wett Keulle«
auf dem großen Exerzierplatz a« der

Schiersteinerstratze . 7951

Restauration Göbel
Friedrichstraße 33,

empfiehlt guten bürgerlichen Mtttagstifch von 12—2 Uhr
warmes Frsthststck , Speise « ü la carte , Bier der
Brauerei -Gesellsch., rein «Wein«, sowie srldstgekelterte«
Apse Nvti « ._ 7078
FürLehrer .(Feriencursus)

Welcher Lehrer oderPrimaner,
richtet während denSchulserten
einen Cursus ein, für Zöglinge
der höheren Schulen in : Alter
von 8 bis l2Jahren , um dieselben
von Morgens 9 bis 12 und
Mittags von 3 bis 6 Uhr unter
Aufsicht zu haben, zu spielen
und repetiren ? Es müßte vieses,
(ohne Bücher) meistens im Wald
oder Feld Und nur bei ungünstiger
Witterung in einem der htes.
Turnsäle geschehen. Ein solches
Unternehmen wäre zeitgemäß
und für viel« Eltern ein« Wohl-
that ; für den Unternehmer auch
lucrativ . Etwas franz . Conver-
ation, sowie Botanik müßte

damit verbunden werden. Ein
Am
viel
Ingebot in dieseuiSinne erwarten
tele Eltern . 997*

ihpererei-Oeslhäst
mit

FWesbier-Hasijlllvg
in guter Lage ist billig aus freier
Hand zu verkaufen . Offerten
unter L . 14 an die Exp. d. Bl.
erbeten. 991
«4 Heidelberger Kranken
^ wage « , 1 Fahneuschild, 1
Nachtstuhl (Sessel), 3 Jalousie
laden billig zu verkaufen.

Steingaffe 8.

Alk gute eis. Settitelt
jU verkaufen. 986*

Adlerstrabe 61, Dachlogis.
- T -

Eichhörnchen
ein zahmes, billig zu verkaufen,
Webergaffe 49, Frvntsp.

5 gut erh.WaMeckel!
und 2 gut erhaltene Fenster
billig zu verkaufen.
Näheres Bleichstraße 15,  P.
Min Gärtner sucht Beschäftig.
Vst auch tagweis , derselbe über¬
nimmt auch Feldarbeit . 996*

Hellmundstr . 37 , Hth 1 Tr.

\l
welches nähen und alle Haus¬
arbeiten kann, sucht Stelle,
a Michelsberg 22, Hth.

Eia Mjtiger Auge
kann aus dem Lande das Wagner¬
geschäft erlernen.

Näheres in der Exped.

sucht 987'
_F . Bode, Steingaffe 8.
{ftine reinliche und ganz unab-
*!st hängige Frau sucht Monat¬
stelle oder sonstige Beschäftigung.
Näh . Hirschgrabm 10, 2 Stg .

Gesucht
ein tüchtiges Mädchen vom Lande
Metzgergasse 14, l . St. _

In Dntzhkm
bei Schretiiermstr . Id . Grimm,
MoSbach- Biebricherstr. sch. Lage
1. u. 2 . St . Wohnungen 8 Zim.
und Küche zu vermirth , neueste
Einrichtung , GlaSabschl ., elektr.
Schelle ic._ 984*

k. 250

^l lt « Kartoffel (nicht schwarz),&  per Kumpf 20 Psg.
1001* Steingaffe 29 im L.

i
gelbe 45 Pfg ., rosa 40 Pfg.
per Kumpf . Kl Schwalbacher-
straßr 16 Thorringang . 1000»

AdierSlnße1,
1 Stg . t ., Kammer mit Bett
str 7 Mk. an e. Herrn od. ält.

ädchen zu verm.  990*

Sdinmltmdirrlir. 33,
Hth . 1 Stg . h., Thoreingang,
kann ein reinl . Arbeiter Schlaf-
stelle mit Kaffee erhalten . 988*

Adlkk-rnp 63,
Hth . 1. St . l ^ findet ein Mädchen
Schlafstelle . _

Gnstnn-AdoWkch1,
Frontsp . l ., erhalten 2 reinlich«
Arbeiter ein sch. möbl . Zimmer
mit Kaffe« p. Woche Mk. 2.50,
auf Wunsch mit Kost._

Adlkkßraft 31,
1. Stock, erhält ein reinlicher
Arbeiter Schlafstelle.

4. Stock , rin schönes Zimmer
auf 1. August zu verm, 992*

Wchkndjiraßk 13, 3.
ist in prachtvollerLage ein gesund,
freund !., s. schön möbl. Zimmer
mit hrrrl . Aussicht bill . z. verm.

Hklimundkrllße 62
2. -St . Stb,  eins . möbl . Zimmer
auf gleich zu vermiethen - 983*

Frmtspitzmhm»-
4 Räume mit Zub . zu verm.
per 1. October . Zu erfr . Herrn-
gartenftraß » 12, Gartenh . P.

LellMMdstrap 48
Dachst., kann Jemand Schlaf-
stelle erhalten (niännl . o. weibl.)

sthrstrap
Wohnung von 3 und 2 Zimmer
nebst Zub . sowie abgeschl. Mans .-
Wohn . an anst . Leute zu verm.
Näh . Röderstraße 29,  Ecklade ».

gesucht auf 6 Monate gegen
Sicherheit und 26 Mk Ver¬
gütung im Voraus . Adr - unter
G. P, 6 postlagernd. 996'

OmimilftrD 39,
th. , ist eine sch. Wohnung von
Zimmer u. Küche sowie eine

sch. Dachwohnung von 2 Zimmer
u .Küche per I . Oct. zu verm. 986*

Frankenftraße3. 2.
ist «in gut möbl. und auch ein
unmöbi . Zimmer billig zn verm.



Seite 8. Donnerstag Wiesbadener General -Anzeiger. 19 . Juli 1894. Nr . 168.

WA5 IST EIN HEIM OHNE MUTTER?
Ein trauriger und lustloser Ort. Wo die Mutter fehlt , geht Nichts seinen
richtigen Gang. Gerade so wie der Mutter Hand alles freundlich und heiter zu ge¬
stalten weise , ebenso werden unsere Wohnungen u.Häuser durch den Gebrauch der

SUNLIGHT SEIFE
sowohl reinlicher und frischer , als auch gesünder.

Total Ausverkauf
Das Lager muss in ganz kurzer Zeit geräumt sein, deshalb verkaufe meine sämmtlichen

Gardinen , Portieren , Tischdecken,
W äsche ,W eisswaaren,lilousen,Strümpfe,

Kragen , Manschetten , Unterröcke etc«
zu ganz bedeutend ermässigten Preisen aus.

Selten günstige Gelegenheit, da fast alle Waaren von dieser Saison und nur gute solide
Qualitäten sind, bei grosser Auswahl. . 7018

17, Geschw . Müller , xirckzM« 17.

Uorschrchverein;u Wiesbaden,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Aktiva.
1) Vorschüsse . » .
2) Wechsel:

a. Vorschuß-Wechsel . .
d. Disconto-Wechsel . ,

3) Trrdite in laufender Rechnung
4) Verkehr mit Bankinstituten:

a. Conto-Torrrnt-Verkehr
Reichsbank-Giro-Conto .

' Andere Bankinstitute .
b. Bankwechsel . . >
c. Effecten . . . ,

5) Commission und Jncasso:
a. Effecten-Conto . .
b. Coupons-Conto
c. Fneafso-Lonto

6) DerwaltungSkosten . .
7) Effecten de» Reservefonds
8) Mobilien . . .
9) Jmmobilken-Tonto:

a. GeschäftSgebLud« .
b. Hau» Marktstraß« 10

10) Taffenbestand , ,

%

Mark Pf
5449123 92 !

440915 93
351571 58

1940800 71

146310 27
714630 90

3994016 57
479937 90

18240 23
872660 38

67648 78
50502 49

619539 78
7235 31

190000
358301 90
290253 —

Passiva.

15391079159

1) Sparkasse de» Verein»
Y “ .Conto-Torrrnt -Creditore« » .
3) Darlehen aus Kündigung » ,
4) Zinse» und Provision . . .
5) Verwahrungs-Proviston , » »
6) Hausverwaltungs-Loato

a. GeschLftSgebLnde. , ,
b. Hau» Marktstraßr 10 .

7) Geschäfts-Gnthaben der Mitglied« .
8) Reservefond.
9) Ruhegehaltr-Rrservefond . . .

10) Conto für zweifelhafte Forderungen
11) Miitelrheiuischrr Verband . »
12) Dividenden . . , « «

Günstige
Gelegenheit.

Ich habe einen groben Posten Herren- u. Knaben-
Garderoben bedeutend unterm reellen Werth er¬
worben und gebe dieselben, um möglich schnell daimt zu
räumen, mit einem sehr geringen Nutzen ab. '
Jeder Buxkin -Herren -Anzug nur 12 M.
Jeder Cheviot -Herren -Anzug nur 15 „
Jeder Kammgarn -Herrenanzng nur22 „
Jeder waschächte Herren -Anzug nur 0 „
Jeder Herren -Buxkin -Saeco nur 5 .5V „
Jede Buxkin -Herrn -Hose nur 4 .50 „
Jede engl.Cheviot -Herrnhose nur 8 .50 „

| Jeder Buxkin - und Cheviot-
Knaben -Anzug nur L.8V „

Jede Herrn -Weste nur 2 .— „
Das Ansehen der Waaren ist ohne Kaufzwang ge-

I stattet. 7702 1

C. Wilh. Deuster,
Ecie der Friedrich-n.Sciiwaltiaciierstr.3

gegenüber der Infanterie -Kaserne.

Wohlschmeckend,
nahrhaft , gesund und billig

ist

Wiesbadener Frucht■Kaffee.
IFeinstes Präparat aus absolut reinen Früchten

unter Verwendung v. Korn- u. Malzkaffee.
Vollständiger Ersatz für Bohnen - Kaffee,

vorzüglicher Kaffee-Zusatz.
In Packeten ä Vi Kilo 30 Pfg.
„ », * V4 », 15  »

| zu haben bei 7941
P . Enders,

Michelsberg, Ecke der Schwalbacherstrasse.
Telephon 195 . m

| ^rnriTirmriTiTiTiyiTirmnTiVi ^ nTriTrQ ^ TiTiTi.Ti.Ti.Ti.Tiiii i .TVM|

Zuv Einmachzeit empfiehlt:
Zucker -Raffinade i« Brode « p. Pfd . 28 ' /, P

Gries - „ bei 10 Pfd . „ " .
Victoria -Krystall -Raffinade, , 1« „ » * # «• * *
Dauborner und Nordhäuser Korn -Branntweeu.
Feinster Weingeist . Spiritus , achter Cognac.
Rum , Arrak und Einmach -Effig , beste «. haltbarst

Qualität , fämmtl . Gewürze.
Pergamentpapier billigst , prima Qualität.

1 E . Kräuter . Morrtzstraste 64
783

Zahl btt Brreinsmitglkeder Ende Mär » 1894: 608t ; Zugang im II . Quartal 1894: 83 ; Stand Lude Juni 1894: 6165.

StifM-Scnbn Mittet, Ein,ein,eie SeufetfMt mit uieHtbüee MW.
Brück . Hi Id . Hirsch . Oasteyer . 7493

Ä. H. Linnenkohl,
j Wiesbaden — Ellenbogengasse 15.

Grösstes Lager roher Kaffee.
,Erste Wiesbadener Kaffee-Brennerei

vermittelst Maschinenbetrieb. 7565

Colonialwaaren.
Niederlage von

i feinstem Back - und
Confectmehl.

Reelle Bedienung.

Landesproducte.
Thee

und Chocolade.
Cacao.

Billigste Preise.

_j Telephon Nr. 94.  _

Gasthaus zur Sonne,
2 Mauritiusplatz 2.

Gut eingerichtete Fremdenzimmer , prima Lager - und
«rportbier direct vom Faß, selbstgekelterten Aepfrlwein

und Weine . 7027
Gute Küche. Billige Preise,

Nene Frühkartoffeln l Nene
sehr mehlreich, lief« « frei Hau», 100 Pfund Frührosa zu
8 Mk . « 0 Pfg ., sowie hellgelbe zu 4 Mk . 40 Pfg . Täglich
treffen frische Waggonladungen rin und liefere jede» größere
Quantum umgehend. 089

Otto Unkelbach . Kartoffelhandlung,
Echwalbacherstraße 71. _

iesöadkct Rmnhm-
uiiff$Me=lkm

Generalversammlung
am 19 . Juli , Abends 8 1/ , Uhr , im oberen Saale

Z « den drei Königen " , Marktstraße 26.
Tagesordnung:

1. Aufnahme.
2 . Bericht der Rechnungsprüfer.
3 . Antrag auf Abänderung der §§ 6 , 7, 8 , 10 , 15,

16 , 18 , 21 , 28 und 32 des Statuts.
4 . Vereinsangelegenheiten . 7915

Um recht zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand.

Münchener Laden
Aechte Münchener Aufzeichnungen.

Specialität für Leinen - Stickereien.
Fertig« u. angefangene Stickereien. 7627

Aufzeichnungen jeder Art ganz billigst.
Die beliebten Klöppel -Spitzan von O. Schneider,

Friedriohstrasse 14, an der Wilhelmstrasse.

„Immer besser 6*
war von jeher meine Devise und keinerlei Einstüsse ver¬
mögen die erwiesene Thatsache der billigen Leistung i»
hindern. Wenn schon an Billigkett das Höchste bisher 8*
boten wurde, so handelt es stch heut « darum, das -norm
Lager nunmehr di» auf die Brett« zu räumen , wert d»
Schluß wegen Räumung des Lokal» nunmehr bald flaw
finden muß und gerade deshalb bietet stch jetzt — da °>
billigeren Waaren fast ausverkauft — Gelegenheit,
bester «« und besten Qualitäten mit «« geahntem
theil « och billiger kaufen zu können.Die Da-
men, welche gerne gut und billig kaufen, werden Hindun
aufmerksam gemacht, daß ein großer Posten couleNkt
Sonnenschirme für den dritten Theil de» WertheS abgegem
wird. Sie werden

staunen,
wie reizende Neuheiten spottbillig verkauft werden. Ich »«'
kaufe vermöge meiner Maffen-Einkänfe und mrmeS e«»r»
großen Umsätze» thatsächlich ^ , w ,

ganz bedeutend brurger
wir rede Concurrenz. ,
Berliner Schirm ■Ausverkauf

Max Lichtenstein aus Berlin,
GrotzeBurgstratzelV,'̂

58o<J> einige Tagen

Frisch « Tiede -« ier (Gelbdotter 2 Stück 7 Pfg.),
95 Pfg ., 110 Pfg. und 120 Pfg . ; im Hundert noch
Alle 3 Tage frische Sendung, Erste und best« BezugsquDaum & Reichert*

Srankenstraße 18 , im MaE

Rotationsdruck und Verlag:
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